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Amtlicher Teil.
l. i <n^""d lneniit bekannt geniacht, das; das
scine,,'^W'u-lit (1 . Bezirk. Schillerplatz Nr. 1)
am if> Wl"! l 'acn QuartalsitzlUigen im Jahre N)05
beginnend ' ^^' ' ^ " ' ' i . ̂ i l i und l l l . Oktober

^ ^ ' " , am j . November U>04.
V o m k. k. R e i c h s g e r i c h t .

«be, bit b X X I I . Ve rze i chn i s
^bl»«n»>l/, i ^ ^ ^andespläsidium in Laibach zugunften ber

' « " V t . Michael b«l Hrenovltz eingelangten Spen-
° sllmwl den. u.zw.:
^ <l. N^""? '"z«bni« der Vezillshauplmanllichllfteu: Vrenenz
°l« Epenb!^ " " " I bll l i 81 l». Kumme «<j X Nl l.. b<ezu
lHmmtn « H ' ^ n sphere». Verzeichnissen mit 68«^ X U7 l>.

Nichtamtlicher Teil.
Präsident Roosevelt.

d t t H ^ ! ' ^ u Wieiier Blättern wird die Wie
ten Etn^ ' ^ ^ t s zum Präsidenten der Vereing-

D ° " ^ l ) o n Amerika besprochen.
Nahi .^ "Memdenblatt" sagt: Der Ausgang der
^lachs. ? ? " ' ^ " " d e i , überraschen. Schon die
^den 's l Roosevelt ein bcrühlnter Mann gê
llchkoit '^/.^'lach für seiuen Erfolg. Seine Person
^pl!5 dp ^ ^ ^ b " " augenblicklichen Liebliiigs
N i i l ^ i ^ "'" 'ka'U'r. ^ n eiue Periode der Erode-
dG ^, ^ " ä " ^ dcr Macht und des Machtgefühls
> h ^ ,^"s '°ent, loie Roosevelt. Da seine Wahl
'elunt>. s " " Dichtung des amerikanischen Geistes
betr^' <u »lüsse sic unter dein Gesichtswinkel
c ^taa/. ' " ' ' was die Welt von den Vereinig
^ da? s!""'nehr zu erwarten habe. Es sei zwei-

Ü^rsei'. ' . ^ dieselben zu lioch größeren Dingen
^'elnc,,l"^,.almlben, als jie bisher erreicht haben,
^t l^o ° ,"'uc lvissen. wohin sich ihre Tatenlust
Moit ' " ^ J e d e n f a l l s aber müsse nmn die Mög-
Mk ein^ s ? " ^ ^ ^ ' ^ " ' ' das', das amerikanische
^lcln,,., ,< !fpuche des Strebend nach äußerein
^dc^. « ̂ / u s m e r Gewalt durchleben werde, wie
^ - ^ ^ l e r sic durchlebt b"ben.

Das „Neue Wiener Tagblatt" sieht in der
Wiederwahl Noosevelts den Triumph Iungameri-
kas, da5' nur eine amerikanische Nation, eine ameri-
kanische Nasse kennen wolle. Dieseo Iungamerika
will Noosevelts kraftvolle, derb zuschlagende Art,
es wil l kriegerische Machtmittel, Trusts, Schutzzölle,
Oligarchie und imperialistische Weltpolitik. Die De-
mokratie Parkers will es noch nicht. Tollte es sich
einstens nach ihr sehnen, so werde es sie nicht inchr
wiederfinden; denn diese konservative, puritanische,
sclbstgenügsame Demokratie sei am Dienstag in
den Vereinigten Staaten erschlagen worden.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" glaubt, daß
die Politik der Vereinigten Staaten in den nächsten
vier Jahren keine Veränderung erfahren, daß sie
iu denselben Vahncn sich weiter bewegen wird, die
zuerst Mac >linlel) eingeschlagen hat. Doch auch die»
scr Mann sei nur der Vollstrecker der Willens-
mächtc gewesen, die aus der organischen Entwick-
lung des gewaltigen überseeischen Staatswesens re»
sultieren und denen sick entgegenzusk-mmen nie-
mand, kein Mensch und keine Partei vermag.

Die „Reichowehr" sagt, die Strömung, welche
Roosevelt zu seinem glänzenden Wahlsiege verhals,
sei zn einer geschichtlichen Erscheinung geworden, in
welcher die Volksstimmung in den VeremigtenStaa-
ten zum Ausdrucke kommt, und mit ihr habe Eu-
ropa ',u rechnen. Parker hat für Europa gesprochen,
gesiegt aber hat Roosevelt, der im spanisch-ame-
rikanischen Kriege zur Waffe gegriffen hat, um für
den amerikanischen Imperialismus erfolgreich zn

Die „Arbeiterzeitung" meint, der Unterschied
der politischen Grundsätze zwischen beiden kämpfcn
den Parteien sei diesmal ausgewischt gewesen und
der Kampf drehte sich nur darum, ob Amerika ,-.u
der bescheidenen ^riedensvol,t,k seiner Vätcr ?u-
rückkehren oder auf der Vahn der Neltpolülk kühn
und gebietend fortschreiten solle. War aber emmal
die ssrage so gestellt, so war bei der gegenwärtigen
Strömung in Amerika der Erfolg auch entschie-

den. ^ , « , . . , , ,
Das „Neue Wiener Journal" ficht m der

Wahl Roosevelis nichts, was in Europa Peforgmsse
erregen könnte. Gewiß werde er den Ruhn, der

Vereinigten Staaten rücksichtslos, felbst mit Waf-
fengewalt, vertreten, wenn es das Interesse Nord-
amerikas erfordert. Er fei es aber auch, der eben
daran geht, eine zweite Friedenskonferenz einzube-
rufen. Roofevelt als Präsident der nordamerikl-.ui-
schcn Union sei ein Faktor, mit dem die Weltpoliiik
allerdings rechnen muß. Aber er fei ein bekannter
Faktor und daher ist nichts Beunruhigendes in sei-
ner Wahl gelegen.

Das „Neue Deutsche Tagblatt" fürchtet, unser
europäisches Staatenkouglomerat werde dem mäch-
tigen Feinde seines Handels auf die Dauer nlcht
standhalten können. Die Präsioentenschaft zeige
wieder deutlich, daß der Kurs der Vereinigten
Staaten gegen das alte Europa gerichtet ist.

Die „Wiener Morgenzeituug" führt aus, daß
der Kurs in Amerika der alte bleiben werde, das sei
für den Europäer der wichtigste Schluß. Die Ver»
einigten Staaten werden auch in Zukunft imperia-
listisch sein.

Die „Deutsche Zeitung" hätte den Wahlsieg
Parkers lieber gesehen, der die Bürgschaft geboten
haben würde, daß er sich in keinerlei politische Aben
teuer eingelassen hätte. Solchen sei aber Roosevelt
leider nicht abgeneigt und das sei die große Ge-
fahr, die feine Wiederwahl auch für Europa in sich
birgt.

Die „österreichische Volkszeitnng" erklärt, der
Sieg Roosevelts sei der Sieg des imperialistischen
Gedankens, der nun auch die neue Welt mit aller
Macht ergriffen hat. Neben dem wunderbaren Auf-
stiege Japans zur Höhe moderner Kultur gehöre
das Heraustreteil der Vereinigten Staaten Nord^
amcrikas aus ihrer früheren Zurückgezogenheit und
ihr Eiugreifen in die Wcltvorgängc zu den Er
eignissen, die dem Beginne des zwanzigsten Jahr-
hunderts ihren Stempel aufdrncken und deren Fol-
gen noch gar nicht zn ermessen sind.

Politische Uebersicht.
La ibach, 11. November.

Die „Reichswehr" veröffentlicht Äußerungen
„von deutschkonservativer Seite", worin das Be^
fremden über die in sü o s l a v i sch e n K r e i s e n

Feuilleton.
Des Zoophyte« Rache.

Nach dem Englischen.
(Fortsetzung.)

. Cinvosi 5 ^ " ' " a p i t e l .
^ ! ^.Km";." ?"l)l,' war ins Land gegangen, ,eit
^ ' «be? ' " " " l a d i n g seinen Einzug gefeiert
I " Ncuo /> c ! " ^ >wch leiue Anstalten getroffen,
^ Tchlm'M'"lm zu ergreife!,. Einigemale, als

l> dcch ^ k .,d"seH Thema anschlug, antwortete
l>^"ulle. ^"Ulber nachdenke und sich eben um,e
5 soine '̂ ^ ) ' ̂ " bei seinem Nachdenken, noä,
u . ^ " r e,- """"schonwolleu kam etwae heraus.
U. der H, Mbstzufrieden und gelassen, der Ab-
^ ^ntzH' ""schaft, dcr Xöwe der Gesellschaft

'dMlsf^ ' l"uer Nichte — ein Dorn im Auge

i ^ ^ o Ü ^ ^ e d c r kam sie auf den Gegenstand ̂ n^
w 'scheu ̂  l l " "ich! ctwas anfangen ^ in > er

zum Veispiel? Aber Reginald
< ) i o n ö t i , 7 ! / ^ ' " " ' ^ l znckeno. bevor er

"ngceignet haben konnte,
diel ^ ̂ t n , v , ' ' " " " geworden. Und i>n vmidel,
j H " d o l i ^ l m a c h Vrading — die Sprößlinge
br^?"se m . ^ ' " " " " hätten sich neuerdings d,..

" Z ' c H " " c n d e t . " l 'ße s " ' etwa i" derZuckei-
^>na l^ i "^ "chen . . «der im Schiffban - c'

^ s , ' : ^ o l l ^ / " " . " ' zll überlegen.
5a ^ l . ^ " U konnte ich reisen ^ ' " Kohle zum
"l 'n t , . ^a^u «ohöri nicht viel kanf.nännisches

Ladv Talmash schrie entsetzt auf:
„ I n Kohle reisen! Nem, Reginald, du bist

unverbesserlich." ^ l ^ ^ ^ , . . ,
Nun denn, wenn du nnch satt hast, laß nnch

Miß Corkd heiraten; sie ist em hübsches Mädchen
,md ich glaube fast, daß sie nnch mag."

Miß Eorks heiraten - - also durchaus? Aber
betrachte dich gefälligst von der Hochzeit an nicht
mehr als meinen Brnder."

Wao das betrifft", erwiderte Reginald, „so
glaube ich nicht, daß Miß Eorko mir die Hand rei-
chen wird, wenn du ihr mcht artig entgcgenkommst.
Ein Mädchen mit hunderttausend Pfund wird nicht
in eine Familie eintreten wollen, um sich ver-
ächtlich behandeln zu lassen — gewiß nicht."

Und ebenso gewiß werde ich nicht eine Brau-
erstochter empfangen, deren Moßdator Diener in
diefem Haufe war!" erwiderte Xiaoy Talmash Vra-
dina mit zorniger Gebärde.

Miß Eorts war gewiß em nettes Mädchen,
obendrein ein schönes Mädchen ^ cm Mädchen
mit schönen blanen Augen, cmem allerliebsten klei-
nen Stumpfnäschen, einem Munde der einer Ro-
scnknospe glich und einem Liebreiz, der Reginalds
I> - be^aiiberte. Er hatte em Herz — leicht wld
W o s N " l es - . und Miß Eorks herrschte dar.n.
S i hat e eine sorgfältige Erziehung ae'wsw und
war vom Scheitel bis zur Sohle e.ne Lady. Auch
eine aute treue Tochter war ste, voll Verehrung
und "iebe für ihre schlichten Elterli, und niemals
fchänüe sie sich ihrer ob ihrer Verstöße gegen den
guten T0N. . . ^ - 5U r^-^c

Unstreitig— ste war em reizendes Geschöpf,
und Reginald war sterblich in sie verliebt. Er war

ihr auf den ^ubskriptionsbällen in Vrading begcg
net und hatte viel mit ihr getanzt; er hatte an
den Hetzjagden teilgenommen und hatte Miß Eorks
in ihrem dunkelblauen Iagdkostüm mit dem koket'
ten Hütchen gesehen. Mi t dem alten Eorks hatte cr
an einem Markttage Bekanntschaft gemacht und war
in die funkelnagelneue Vil la knapp außerhalb Vra-
ding zu Gaste geladen worden — ein Riesenbau
in gotischem St i l , mit Bibliothek, Tpielsälen,Nauch
salons, einer Gemäldesammlung — kurz, ein schö̂
ner Herrensitz.

Mr . Eorks selbst bewohnte ein lauschiges, tlci^
nes Zimmerchen mit dem Ausblicke auf bell Hül>
nerhof. Hier verbrachte der große Brauer seine
meiste Zeit, eine Tonpfeife schmauchend, ein Jour-
nal oder das Kursblatt iu dcr Hand.

Kapitän Ravenscroft fpeiste oft in der „Burg"
— so nannte man die neue Villa — hörte Mary
singen und musizieren und spielte mit ihr nach
Tische in dein großen gotischen Saale mit der kost-
baren Elchenholztäfelung und den mächtigen Karv
delabern Villard. Zuweilen gab os Gesellschaft —
Bürger von Brading, auch wohl Mitglieder des
kleinen Landadels — zuweilen auch keine, aber
immer die auserlesenste Küche und erstklassige
Weine. Reginald gefielen die stillen, traulichen
Abende an, besten. Der Jargon Mr . Corks' genievte
ihn nicht im geringsten. Er fand in Mr . Eorkk
einen biederen alten Knaben und mochte ihn allen
Ernstes gut leiden.

„Ich wollte, ich hätte ein VermögenI" ^agtr er
sich manchmal verzagt. ..man wird mich für einen
berechnenden Schurken dalien. wenn ich um ibre
Hand anhalte."
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auftauchende Neigung zur O b s t r u k t i o n ausge-
sprochen wird. T ie Erfolglosigkeit der Obstruktion
habe anscheinend auf die Süd-^ laven, die lange
Zeit den Charakter einer Staatspartei bewahrt
hätten, noch leinen abschreckenden Eindruck gemacht.
Bestünde wirklich ein Pakt zwischen Ezechen und
Süd-Slaven bezüglich der Obstruktion, dann stünde
man vor einer slavischen Gemeinbürgschaft. Um eine
solche zu verhüten und Österreich nicht in zwei feind-
liche nationale Lager zu spalten, sei das katholische
Zentrum bisher der deutschen Gemcinbürgschaft
nicht beigetreten. Die Slaven sollten aber, berück-
sichtigen, daß ihr Vorgehen auch den gemäßigteskn
Deutschen jene Rücksicht unmöglich inachen könnte.

Seit der letzten Vertagung des Reichsrates
sind im A b g e o r d n e t e n - und im H e r r e n -
h a u s e folgende Änderungen eingetreten- Gestor-
ben sind die Abgeordneten Äpoll iuar Ritter von I a -
worski, Jakob Piepes-Poratynski,Iosef Acquaroll i,
Alois Posch, Mar t in Soukup und Ni lhelm Nicsig.
Für die beiden letzteren ist bereits durch Neuwahl
Ersatz geschaffen worden. An Stelle SoutVos
wurde der 5troate T r . Dulibie und an Stelle Nie
sigs der Alldeutsche Vrützner gewählt. Baron Was-
silko wurde in das .Herrenhaus berufen. Das Hel>
renhaus hat durch Tod verloren: Grafen Eri.st
Waldstein, Hugo Grafen Traun, Dr . Dvorak, Fcci-
Herrn von Bczccny, Dr . von ^tremayr, Franz
Sebor, Guido Grafen Thun und Freiherrn von
My l ius . — I m Falle der Arbeitsunfähigkeit des
Abgeordnetenhauses sollen die Lücken des Herren-
hauses durch einen Pairsschub noch vor Weihnach-
ten ausgefüllt werden.

Aus Budapest, M. November wird gemeldet:
An allen hiesigeil maßgebenden Stellen wird er-
klärt, daß man von einer bevorstehenden E n t r e-
v u c d es Z a r e n m i t K a i se r W i l h e I m m
Skierniewice nichts wisse. Weder aus Ber l in noch
aus Petersburg sind in diesem Belange In fo rma-
tionen Hieher gelangt, und es wird an eine Zusam-
menkunft auch nicht geglaubt.

Der E t a t d eS T e u t s c h c u R e i c h e s nir
l905, der schon iu nächster Zeit dem Reichstage
zugchen wird, soll, nach den „Ver l . Po l . Nachr.",
wieder eilte Zuschußanleihc voll ziemlicher Höhe
enthalten. Eine solche war auch, wie schon in frühe-
ren Iabren, im Voranschlag für das laufende F i -
nanzjahr, und zwar in einer Höhe von 59'/2 M i l -
lionen Mark eingestellt, der Reichstag hat sie jedoch
auf 5V^ Mil l ionen Mark hcrabgedrückt, indem er
namentlich den Zollcinncchmeansatz erhöhte. Ob er
damit recht behalten wird, erscheint, wie das ge-
nannte Organ ausführt, zweifelhaft, da die bisheri-
gen wirklichen Zollcinnahmen des laufenden F i -
nanzjahres den vom Reichstage auf sie gesetzten
Hoffnungen nicht entsprechen.

Nach einer der „Po l . >lorr." aus P a r i s
zugehenden Meldung glaubt man voraussehen zu
können, daß die Kommission der Deputiertcnkam-
mer, welche mit der 'Aufgabe betraut ist, die Frage
der T r e n n u n g de r K i r c h e v o m S t a a t e
zu beraten, den wesentlichen Punkten des vom M i -

nisterpräsidenten Combes unterbreiteten Vorschla-
ges zustimmen wird. Nach diesem Projekt, welches
emen rein vermittelnden Charakter hat uuo Vie
Vorbereitungen zur definitiven Trennung schafseil
lol l , würde für alle ^ultusbeamte eine Pension
ausgesetzt werden, die ihrem Alter und ihrer Dienst-
zeit einwricht; das bewegliche und unbewegliche
^ermogen der Kirchen soll den Gesellschaften, die
>lch zur Ausübung des Cultus bildeil, mittels Kon-
zejnonen gewidmet werden, die vom Staate siir
zeyn Jahre verliehen und dann erneuert werden
rönnen. I n dem Plane wird somit eine D i re t lwn
oer.ttulte aufrechterhalten.

Die ^onzentrierung der b a l t i s c h e n
F l o t t e soll, wie man aus Par is schreibt, in Ma-
dagaskar in Aussicht genommen sein, wo es ihr
möglich sein dürfte, sich so reichlich mit .ttohle zu
verborgen, daß sie in den, Stand gesetzt sein wi rd ,
ihre Fahrt bis nach den ostasiati^hen Gewässcm
auszuführen. Das Ziel ihrer Fahrt soll, wie es
heißt, Vladivostok sein. Es wird angenommen, daß
jie diesen Bestimmungsort nicht vor zweiundeinha^b
Monaten erreichen kann. AuS Tanger wird gemel-
det, daß kein, Fahrzeug dieser Flotte ernstliche Ha-
varien erlitten habe. Dem Gerüchte, da^ die eng-
lische Admiral i tät beschlosseil, habe, die baltische
Flotte während des ersten Teiles ihrer, Fahrt ducch
englische Schiffe überwachen zu lasseil, wird iu
Par is kein Glauben veigemessen.

Aus H e l s i n g f o r s wird gemeldet: Anf
Antrag des Senats genehmigte Baiser Nikolaus,
daß eine aus je fünf russischeil, und finnländischen
Juristen zusammengesetzteKommission mit der
Ausarbeitung von Vorschlägen über die Frage be-
traut werde, wie die L a n d t a g s o r d n u n g mit
dem kaiserlichen Manifest vom Februar 1!)l)8 in
Einklang zu setzen sei. Die finnländischen >lom
Missionsmitglieder hat der Senat selbst vorzuschla-
gen.

Tagesneuigleiteu.
— sG r e t c h e n s S c h l e p p e . ) I n Brüssel

macht man bei einer Neuinszenierung von, Gmmo>)
„Marguerite" Goethe-Studien. Ter NcMcur I M
herausgefunden, daß Gretchen nicht, wie bisher ge-
bräuchlich, im langen kleide, sondern im kurzen Rock»
chen erscheinen miisse, und in einer belgischen Lei-
tung beweist der kundige Theaterreoalteuc die Rich-
tiatcit dieser Ansicht durch Goethes eigene Worte.
Faust sagt vcm Grctchen:

„Wie sie lurz angebunden war,
das ist nun zum, Entzücken gar."

Dies „kurz angebunden" löst das Nätsel. Ter
Brüsseler Uollege übersetzt das: „ t t t <^tw ^ipl»
<'l)urt^! D'nnuueur c'c«t. ^ r^vii- . . . ! "

— ( D a s „ L e i c h e n b e g ä n g n i s " des
E t a d t v a t e r s.) Eincn höchst frivolen Scherz mit
der Heiligkeit des Todes hat sich ein Munizipalrat
in einer Vorstadt von Paris erlaubt. Er hielt es sür
einen vorzüglichen Witz, sein abgelaufenes Amt nls
^iz^ürgcrmoistt'r in ein^m feierlich-burlc-slen Lei-
chenzugc zu bestatten. Zu diesem, Zwecke schiclle er

mehrere tallsend schwarzgerällderter Tooeocmz^^
an die Wähler seiner Gemeinde und lud diese zu>
Beordiguna von seinem Hause, deill Trauerhausc auv
ein. Tic Sache erregte gewaltiges Aufsehen, "«>'
zahllose Menschenmenge strömte zur cmln'rmlnne"
Stunde herbei. Fanfaren kündigten das ErjclM'"
des Leichenzua.es ail. Ein maskierter Sara, von einci"
mit schweren Draperien behängten Menschen dargl"
stellt, tam, von, Trägern geleitet, alls dem Ha""
Hinterher schritt dcrHerrSwdtrat selbst, mngebl'N ^ '
einer Schar jauchzender und heulender Freunde. M '
an zog eine Musitbande, die einen Totemncirsch '^
Schnellwupo als Eate-Walr spielte, wozu sie <"7
und das Leichenaefolcic vc>>l Zeit zil ; M tanzten. ^
luarschierte nmn imch der nächsten .«»lirche. Der Mptt
stand gerade in der Mrchcntür. Entsetzt über üicp'
Teuselstreibcn, lief er lreischeno in deil Turin und M
die Stllringlocle. Das erhöhte aber nnr noch die «̂1
der frivolen Spaßmacher und bereitete auch den h^"'
lichst amüsiertcu Zuschauern das größte ^audiu^
Die Tranerprozession. walldtc sich nuir cinei'l. <ial
zu. Der Sarg lvurde dort aus don Billardtisch ^ '
stellt, burleske Leichenreden wurden gehalten, und 5'
letzt ward der Tote se^rlichst ill. die Gruft gli'et^
Eine lustlge kneipe inachte den Beschluß. Die zu
mindesten sehr geschmacklose Verailstalluna ^ t a"
viel böses Blut aeiuacht und wird wenig schmeM
yaft sür deil Herrn Stadtrat tc»nmontiert. ^.

— ( D i e B e s t i e i n , Menschen. ) M ^
Katharina i l l Böhmen hat die Maad Meindel »^
Kind ernwrdet und in die Senkgrube geworfen, ̂ p
ter zog sie die Leiche wieder heraus und briet pe
einer Pfanne. Die Mörderin wurde verhaftet.

— ( D u r c h d i e E i n b i l d u n g g c t o t e "
Aus Petersburg wird ein Fält berichtet, der wtt-
einmal die Macht eingebildeter Leiden zeiat. ^ , v ^ .
Star ic l i j , ei,i Wageilwäscher all ocr grohen !'
schen Eiseilbahn, reinigte auf der Station ^ ^
iarsk eiilell Kühlwagen. Dabei schlief er ein, "^ ^
er erwachte, war der Zug ill Bewegung nnd er
iil dein Waaen eingeschlossen. Er wa<r vor Schrect
gelähmt. Ta er die Einrichtuna des K i i l M ' p ^ ^
llicht tanlite, alnnbtc er nicht anders, als daß c ,
frieren nmßte. Die Quälen, die er ausaestmrden ^
erkennt man aus kurzen Sätzen, die der zu ^ , ^ l t
scl)rockene mit weißer kreide auf den Boden l i ^ ^
hat. „Es wird kälter, luie ich fiircht^e," heißt es ^
„Wird keiner mich retten?" Dalm, erscheinen ^
Worte: „Ich friere langsam zu Tode. Meine ^ u < ^ , ,
kalt wie Eis." Tannch scheint eine Pause ema.ct
zu sein; die letzte. Niederschrift stand am ""!^ '^,
Ende d?v WaaeilS, luohin der Mann in seiner s" ̂ ,
baren At,ast aekrochen war. „Ich schlafe s ^ g >
— vielleicht sind dies meine letzten Worte." -U-' ^
Zllg dreißig Kilometer westlich von Krasnodar" ^
eiilcm Nebcnqell'isc hielt, lvurde der Wagen l^ .hel
und man fand Starickij tot auf. Die ilberrcischu'^^
Eisenbahnbeanlten war um so größer, da ^ r ^s
eine Temperatur von 11 Grad Eelsins z"^t ^ ' ^
^lühlapparat war nicht in Ordnung. Tcr ^" " .^ , „1 ! ' '
tatsächlich nicht erfroren, sondern durch die E'"^
getötet luorden.

Er hielt indessen doch an. Es war ja andcrs
auch nicht möglich, wie hätte er die Gesellschaft
Marys lange genießen können, ohne dem Zauber
ihres Wesens zu erliegeil? Er war gefaugen. So
kam es, daß er eines Abends im Billardzimmer
einen Augenblick des Alleinseins mit ihr benüyte,
um ihr sein Herz zu eröffnen, und fie zu fragen,
ob sie die seine werdeil wolle. Verlegen schwieg sie
zuerst; endlich brachte sie zögernd hervor, daß er
ihr llicht gleichgültig sei, daß sie seine Liebe cr-
widere —

„Aber da ist auch mit Papa zu rechneil," sprach
sie mit einem ängstlichen Blicke aus ihrcu reizenden
blauen Augen. „Ich zweifle, ob er einwilligen wird;
im Gegenteil, ich glaube bestimmt, er tnt es nicht,
außer" —

„Außer — " Reginald hielt sie in seinen Armen
und blickte in ihr süßes Antlitz. „Anßcr was?
Teuerste?"

„Außer Lady Talmash Vrading verwendet sich
bei ihm. Papa hat eine schrecklich hohe Meinung v.̂ n
ihr; wenn er sieht, daß es auch ihr Wunsch ist —
vielleicht gibt er dann nach."

Reginald sah einen Augenblick bestürzt drein,
aber es war nur ein Augenblick.

„Sie w i r d sich verwenden!" rief er verzwei-
felt energisch aus. „Eher wil l ich sie mit Gewalt
Hieher zerren und dazu zwingen, als daß ich dtch
verlieren sollte!"
^ . . -Tol l ich's Papa sagen?" flüsterte Mary

l i c k ^ ^ i ^ ^ ^ ^ ' N'" besteli offen und chr-
l ch. Sprlch nut chm, ,ch wil l nnt meiner Schwe-
ster sprechen. Wir werden es durchsehen."

(Fortsetzung folg!.)

Das Majorat.
Roman von E w a l d August Kön ig .

(50. Forlsetzung.) (Nachdruck verbot?,,.)

„So Werde ich dir schreiben, wenn ich etwas er-
reicht habe."

„Tas ist uunötig, ich komme morgen wieder,
um uusere .Uartoffelvorräte zu verkaufen. Ich hätte
sie noch einige Monate liegen lassen, wenn ich Ver-
walter gebliebeit wäre; nun aber räume ich mit der
ganzen Ernte auf, um den Nutzen, den ich daran
habe, einzuheimsen. Ich hoffe, morgen gute Nach-
richten von dir zu erhalten."

„Was gemacht werden kann, soll gemacht wer-
den."

Ter alte Mann trank sein Glas aus und rü-
stete sich zum Aufbruchc.

„Man fagt, du beteiligtest dich an Aktienunter-
nehmungen," nahm er nochmals das Wort, „davor
möchte ich dich waincn."

„Die Warnung ist unnötig, Vater, zu solchen
Unternehmungen habe ich keine Mittel. Man sagt
auch, ich müsse ein reicher Mann sein! Ich lasse die
Leute bei diesem Glaubcu, er ist ein gutes ^'uuda-
ment für meinen Credit."

Sie stiegen die Wendeltreppe wieder hinunter,
der Verwalter nahm mit einigen gleichgültigen
Worten Abschied; Eduard kehrte hinter den Zahl-
tisch zurück und sah die Papiere durch, die auf dem-
selben lagen.

„Haben Sie dcis schon nclesen?" fragte der alte
Kommis. indem er seinem Prinzipal eine Zeitung
überreichte. „Ich müßte mich sehr irreil, wenn das
Signalement nicht unseren Grafen Morray an-
ginge, lesen Tie mw'."

Eduard faltete das Blatt ausemaiH^s
war eine Wiener Zeitung, sie enthielt den ^ . ^ i ^
eines wegen Unterschlagung flüchtige!' ^ ^ ^ ^
„Strohfarbenes Haar, hellblaue -'luge", ^ ^
englifcher Backeubarl," las er halblaut. ,,"l , ^
tisches Auftreten, war früher ^aminerdicnc hc
ungarischeil. Magnaten, spricht ulehrerl! ' ^ ^1
Sprachen geläufig ^ sapverment, das stl'U ^
iil der Tat. Genau so, als ob der u>'g"i!"i ^ ü
zu diesem Signalement gesessen hätte. ^
ihn lange nicht mehr gesehen V" ^ „ . W ^

„Gestern noch," entgegnete der " " ^ s ! ^
„Na, reden Sie nicht weiter davon, M>^ ^„i

wir uilsercr Sache nicht sicher, und zw"
mert uns die Geschichte llicht, verstanden' ^ o '

„Wenn wir nur selbst keinen Sch"", .,,5 c
haben!" sagte der ätommis bedenklich, n " " t,c>"
die Feder hinters Ohr schob. .,Wir l M ^ fo"
Herrn Grafen einen Wechsel auf M M

„Pah, Kleinigkeit! Zweihundert ^ ' l ^ ,,.A
ilicht der Nede wert. Noch einmal, «dc.' M
oavon; ich selbst werde dem Grafen MN , ^
fühlen. Ist er der Schwindler, ^ " ! ' ' , . ist<^
lange schweigen, bis wir unser Geld h " " ^ , i n H
llicht, so könnten wir durch unnützes n " ^ v ^
unangenehme Patsche kommen, ilbngen" c , ^
Zeitung hier wenig gehalten, und der " ^ „„ftl
ziemlich unbekannt; da liegt es doppln ^ ,^B ,,,
Interesse, die Sache mlstweilen zu " ^ M " ' ' ^

„Wie Sie befehlen!" "widerte "c „,,d.
Eduard schob die Zeitung iil seme ^ c in ' ! ^ '
seinen Paletot an, und nachdem er lM ^ ^.
schäftliche Anordnungen getroffen, vc
Haus.
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l i n a k ^ l l e tz te W i l l e des S o n d e r -
Tör»^ ^ ä" ^eaensbnrg verschiedene Graf Ernst
8ens<̂ s? hulterließ ein Vermögen, das mit den Lie-
^nckkn'mÜ'^ " " Millionen M a r l abschätzt wird.
dnic,/ "^unmungen des Tchamenteo, das allcr-
^ " ' nnmiochlc» lvit-d, soll die Gesamthinterlassen-
!^,h, t ! ' , " " " (Gräflich von Dörnbergschen Waisen
l>a>t?',>'l"6 venvendet lverden. Allßerdenl ent
last de^s^ - ' " " ' ^ ^'^' ^'stilninungen, daß der Pa-
'""dcn' ^ " ^ " ' .^ '" ' hude l t ^"hre nicht bewohnt
^teii ^ ^ " ' ^ Alisnahme voil einigen Dienst-
T>NM l "nein ledigen Verwaltungsbcamten; die
ihren w ? ' ' ^'^ ' ' ^ ^ " la i s lvohneil, dürfen aber in
invent? ' " ^ " " '^^ ^ " ^ ' " ' ^ " ^ " gerichtlichen
Olsten i ^ ! ' ^ gezeigt, daß zahlreich basten und
Nsch<.. -' T'll'er.;eiltt. Schn,uckfaäx>n, Porzellan,
sallZ l«, v'' ' " ^egeil^bnrg vorhal,d<i, sind, die eben
l̂llf do. 3 " ^"^'^' "'chl 0ernx>nd<'t l^rden dürf.'n.

lpnnnt ' ^ " " g de-> Prozesse darf inan wohl ge-
!^rl>rnol"l>/? ^''' ^ ^ ' e rungs Uufädigleit des ver
'»' >n<„. ' '""f l '» zur Zeit der Testamentserrichtnng

t> o ̂  . ^ ' " D i c h t e r ü b e r da s M o t o r -
iich l̂g " ' ^"„zosen ist die bkchcr allgemein üb
zu lana ? ' " " ^ «i5nnot alltomobile" für Motorboot
^Uädrucl ^ ^ " ^ " ""ch "'U''N kürzeren, treffenden
eine gz..!.' ^ ^ "Auto" hat sich zn diesem Zwecke an
Gi lbet ^"^urragender Dichter nnd Schriftsteller
A'bot^ > " ^ ^ ' " " I Vorschläge für ein neues Wort

^'"sche ^ " ^ " " ^ ' " ^ "b " l ' ^ ..Unsterbliche" dem
dor^s^, ^ Blattes entsproclM, aber weder die
fichrlichen ! ? " ' '^"'uen, noch die znm Teil sehr ans-
kl lg»^' ^^ ründnngen scheinen allgeineinen Bei-
»icht üh^ ^ ^ " ' - Die Ä.'ehrzahl d<-r Befragten komnlt
ziehui^^ ^ ^'ln'äuchliche,! Znsammcnsetznngen, be
h«rbei^„ ' ^ " " ^ oder weniger bei den Haaren
don l i r i rc l ' ^ ' " ' willkürlichen Zllsalnmenstellungen
>"0g. ^ , ! ^ " "ud lateinisä^n Stanunwörtern hin-
Parole-, ^^^ . " "uen entschieden sich siir „Eanot ir
bile". ^,j' " " essence l c " , drei siir „Canot antoino
'lbrit,^ ? " lind für „Ailtocalwt", während die
s^s. ",'amiliengesetzte Andrücke wie: „Anto-
^cer" ' ' ""wsmf", „Antoilef", „Autoyole", „Auto°
uchv Hl„^ sch lugen. Wie man sieht, zeugen samt
- ^ l d l n ' ^ '̂ ^ b " ' von besonderer Phantasie noch
! ^ ^ , , «!, ' ^ ' ^ einzige, der sich zu einem selb
^stcwd ? ? " ^ "nfgeschwnngen ^ ^ 'lt Ednwnd
^otorh^ . ^ " Vegründnng scmeö Vorschlages, das
"^N. d>il,t" ^ ' ^ ln ' " " (Delphin) zn nennen, ist so
" be?, ^ ^ ' " ' wiedergegeben sein mag, D<'r Dich
"°ll«>l ^ t i n n l o " schreibt: „Geehrter Herr! Warnm
^ ^brn!^' " " ^ zwingen, wissenschnftliche Allsdrücke
^ e n wi " ' ^ " ^ lie poetisch zn kreieren V Wann

^r glj ' l Mdl,ch anshören, un3' von der Vorliebe
^ H ° r t ? ^ " ' ^ l n zn enmnzipieren'^ Ein bildli°

> » i v^ ' , ' Ulcht nnr schöner, sondern auch fiir ieder-
dcltid^ ^andlicl)cr. Vor Zeiten, als es sich darnm
, Kino " ' ^ ' ^ " ' ^ ' " l i ' r einen Scevogel zu finden,
^Nk> k<>/«z 9.kl ^il>i^ ^z^.,,^ S^'gel aufspannt,

^ wir , , ; / . ? ' ^ 'und ihn „ssregatta". Warnm fol-
p^'das ?7 lnnem A<>ispiele'i> Was ist ein Motor»
^ ^ u n V l ^ " " d Dinkel dahingleitet, anders als
^ - ^ ^ " l e r ? Sliclx'n wir also unter den H^eer.

^'«." >m,?, ^ " s U'äre ein vo^üglichcs Nerl-
Z 'hn i n " ^ l t o er, „ist er der Adenteurer, so habe
n Nerielw. '^"ud, und er must tun, was ich w,ll.

M n ^ ' " ' ^ " l ist er, und den Schwindler
! ^"eu " ^ ll),n an, selbst die Offiziere nicht,

>.^ Pv^s« !'^l)rt' die doch ilu allgemeinen für
hc.bon.l'̂ lemc.tische Existonzeil eine feine Nase

i^ ten S ^ ? ^ ' " verloren durchwanderte er die
Uaon. ein ??/ ' b'e Mittagstnnde batte schon gc-
"briter o h"ll"6 Taneiverl war vollbracht, dic
füllen ^ i ^ ' / ^'^' kurzen Nast heim.

lt. ^ d u V ? ^ ' f ' l l e r lvareü alle Räume über-
H de„ N,,. fchntt suchend durch sämtliche Zim-
^ e c k ^ / " u n konnte er unter den Gästen mcht

d^' ^ v o l l t o V ^ ^ ^ ^üffetö war noch cin Sih
fii ü'u Kell.^ ' ^ " ^ niederlassen, als er verliahm.

^ A i Ä " " " Diner und eine Flasche (5hablW
be^^l)abij^^usalo„ bestellte.
<Un. ^lves.',, ^^ stete der Lieblinaswein Daao-

l'"cht nctäus^" s°h N") allch in seintt Erwar-

^I i / Is 3 W ^ ^ i ' r des kleinen Gemachs öffneie,
^ , / u f Da " ' ' ^ " l o l l bezeichnet wnrde, fi^l se.n

^ I k ^ ^ , l ' ' r t . der allein dort saß und den
^ 3^"h im s.!"^' ''imarre nachschaute. .

sclie ich rechts Sie sind wieder
o > - an ! ^ " ' überrascht. „Sapperment, ,ch

^ , ^ g y . " 'uc'nen Tod, als daran geglaubt.
^ ) ° "cht d ̂ ? sich d,„ .lnschei.l, als seheer d'c
< > I ^ , 'hm gotten lvurde, er beschäftigte

^ ' ti" 7'ch mit dem Deckblatt seiner Mc,rre,
' " wn'chon aus seiner Stirne l.eften er-

Ungetümen und wählen wir dasjenige, lvclches einen
Menschen alls seinem. Rücken trug . . . umsomehr,
da sein Name echt französisch ist. Klingt es nicht wun-
dervoll, wenn man sagt: ,Ich fahre mit meinen, Del-
Phin'?"

— ( D i e M u s i k i n J a p a n . ) Nel>en ter
elnheimisclM Mnfik Pflegt Japan fchon seit längerem
anch die abendländisch, nnd zwar ,nit guten Erfol-
gen. Bekanntlich besitzt Tokio scl>on eill vollständiges
.».ionservatoriiun. Der Krieg hat der Pflege tx-r Musik
dllrchaus leinen Abbruch getan, fondern fcheint ihr
sogar einen mnen Allfschwnng zn geben. Nach der ,n
Iolohama erscheillenden dcutsäM „Iapan-Post" sind
die Hanptveranstalter von Konzerten die unter den,
Schutz des Marquis Nabeschima stehende Nippon
Ongatnkwai nnd die Misilakadeinie von Neno. D,e
Ailssiihrnllgen erstrecken sich mwschlichlich auf el«vo-
päifche Werke, wornnter solche voll Glnck, Haen5el,
Wieniawsli lind Richard Strmlß vertreten sind. Den
vaterländisch',, befühlen der Japaner tut die ans-
ländifche Mnsil keinen Äbbrllch. Auf einen, der Nc".,e
sten Konzl,'rtprogramnle prangte neben Brnchstücl<>n
aus „Orphells" der Triumphgesang alls „ I l l ^as Mal°
kabäns" von Haendel, al>er nnter dein Titel — „ S i o
gesgesai,g vom Ja ln" .

- (C h r y s a n t h e m u n, s a l a t.) D<ls ist d?r
neneste Üeclerbissel, tx>r englisä)ell (,^1ellschast. und
nach der Angabe englisäM- Zeitungen soll es sich l „n
eine Delikatesse landein, die bcüd in leinen, feinen
Haushalte fehlen dürfte. Anf einer reich dekorierten
Tafel stehen nnter vielen Vlmneu anch Chrliscmthe-
men. Aus ein Zeichen der Hausfrau bringt ein dienst-
barer Geist eine blaue und lveiße chinesische Bowle, dir
Hansfran erhebt sich und zerpflückt dieChrysantlicmen.
Die Blütenblätter werden gemischt, vielleicl)t tut man
auch einige Rosen- und Veilcl>enblätter darnnw',
und zn den, Ganzen gießt man dann Öl und Essig.
An, besten eignen sich weiße Chrysanthemen zn d,>
seil, Salat, und besonders gern nimmt man die „H<.r-
zogin von Sutherland", du' i l , ihrer Vlüwnkronc drei-
ßig >)oll in, Umfang mißt. Zlvei folcher Blumen rei>
chcn'zu einen, Salat für secl)s Personen. Der Salat
ist angeblich äußerst schmackhaft, denn die Blume hat
einen auogesprochn vorzüglichen Geschmack, der den,

des Spargels ähnelt. . . . , , ^ w ^
- ( D e r r i c h t i g e K a n d i d a t . ) ^ni „Rocken.

liallsener Tageblatt" f i l id^ sich folgende Anzeige:
„Auf zur Wahl! Wähler, wählt einstimmig Herrn
Jakob Giehl. deill, derselbe gibt folgendes zum be-
sten: <X«) Liter Wein, !l Rehböcke, 2 Hasanen, 0 Ha-
sen Solche bellte müssen in den Gcmeindcrat, d?m,
sie sorgen anch für ihren Nächsten. Mehrere Bürger."

^lal^m^Provinzial-Nachrichten.
— ( S i t z n n g des k. t. L a n d essch u l r a »

t e s f ü r K r a i n v. ^. N o v e m b e r 1l>04.) Zum
Oln-Iehrer a,l der m,f zwei Klassen enveiterten Volks»
schule i l l Dolsko wnrde ernannt der definitive ^ehrcr
und Schnlleiter daselbst Johann Z n p n n . Der ^el^
rer in Töplitz-Sagor Johann L e v s t l l wurde an die
Volksschule in Sagor versetzt und nnt der provisori-
schen Sclnllleiinllg betraut. I n defln,t,ver Eigenschaft

k e u ^ , daß ihm diese Begegnung nichts weniger
als angenehm war.

. „ Ja , ich bin wieder da," sagte er gelasjen.
Das freut mich." erwiderte der Bankier lcb^

haft," den anfsteigendcn Grol l zurückdrängend,
„die Geschichte war damals so schlmnu mcht, wie es
den Anschein hatte." . ^ . ,<

„Das erfuhr ich leider erst ^ r zwe, Jahren."
„Was tausend! I h r Onkel hatte es Ihnen

schreiben müssen!"
Dafür daß jede Verbindung, zwischen ,hm

und mir abgebrochen war, hatten gute Freunde ae-

So so und von wem erfuhren Sie es?"
fragte Ednard, während er del, elektrischen Läme-
apparat in Bewegung setzte

„Von dem Manne selbst, den ich getötet haben

^ ^ , S c h m i o t l e i n ? Ist er Ihnen drüben be-

^ ' ^ l l e r d i n a s , " sagte Dagobert, ihn fest an-
blickend „später war ich Zeuge, wle er gehangen

' " ' ^ ^ h , wie unangenehm!" erwiderte der Van-
kier,'einigermaßen verwirr t ; „was hatte er bcr-
brochen?" . ^ . , «

' " ' " " ^ , lwüo i>, Wal,chc,t lcinc Ah»u„ss

auf ihren derniaNgcn Dienstposten wurden ernannt
die provisorisch Lehrer Johann K o c i j a n ö i ö in
Mitterdorf in der Wocl>ein und Friedrich P r a p r o t »
n i k in Hoinec, ferner die Provisorisch Lehrerin
Sophie G r u n d n e r an der Mädchenvolksschule in
Neumarltl. — Von der definitivel, Befetzung der
Lehrstelle in St . Leonhard lvurde Umgang genoin-
inen. Bewilligt wnrde die Erweiternng der einklussi'
gen Volksschulen in Pnschendorf. Mariatal und
Vraböe alls zwei Klassen, die Erweiternng der zwei»
klassigen Volksschlllen in Littai und Moräutsch î .'e-
zirt Stein) auf drei >llasse>l, sowie die Errichtung
einer nellen einllassigen Volksschule in Kälbersberg
und die Aktivierung einer Parallelklasse an der Volks-
schule in Niederdorf bei Gottsci^e. — Beschlüsse wül-
d<i, gefaßt in zloei Disziplinarangelegenheiten ron
Volksschullehrpersoncl,, ferner übt'r M'suche um
Schulgeldbefreiung an mehreren Mittelschulen und
an der l. l. Nbungsschule in Laibach. — Schließlich
wurde in Angelegenheit der Herstellnng eim'5 Sc! ,<!
gebälides in (>n'afendorf li,schieden ,u,d die Veiicv
l»li,g der Staate l,nd Landossubventionen füi Schul
'gärten pro !!X)l vorgenonimen.

— ( D a s P a n o r a >l,, a I n t e r n a t i o n a l )
führt in ocr lanfenden Woa> eine Serie von Änlich-
ten aus dem rnssisclien Zentralasien vor. Der Zyk u<>
beginnt mit einigen Ansichten von, Amu Darja und
versetzt nns sodann nach Buchara mit dessen inter
essmlten Straßenszenen, Marktbildern, Straßen-
Nipen lc. Es ist ein ganz eigenartiges Bi ld, das sich
vor den, Beschauer entrollt, nicht dnrch landschaftliche
Schönheiten, loohl aber dlirch dao fremdländische Eie-
ment reizend. — Nächste Woche: M a r o l l o.

- (T i e r ä r z t I i ch e W a n d e r v o r t r ii g e.»
I l n Verwaltungobezirle Littai wurden im laufenden
Jahre von dem der l. l . BczlrlsbanplinclnnschsNt
Littai zugeteilten Bezirkstierarzte Hern« Johann 9? a
j a r an nachstehenden Tagen und Orten tierärztliche
Wandervorträge abgehalten: an, 2. Oktober in Sagor.
an, !». Oktober in Stangen, und an, 11». Oktober in
Obergnrl und Politz. Die Vorträge bezogen sich nuo
schließlich auf die Tierzucht und die Tierkrankhnten.
Es wurde il l erster Linie ails die verschiedenen Hauc
mittel, deren Wirkung und AiMX'ndnng bei einzelnen
Tierkranlheiten hingewiesen nnd gleichzeitig wnrdln
dieTierzüchter belehrt, inwiefern den, erkrankten Tiere
vor Anlnnft des berufenen Tierarztes die erste Hilfe
zuteil werden kann. Weiters wurde bei diesen Vor
trägen die Zuchtlehre, die Rindvieh- und Schweine-
zucht betreffend, eingehend behandelt uud nament'.icti
die Allswahl nnd Haltung der Zuchttiere einer em«
gehenden Besprechung unterzogen. Als Schlußthema
wurde ill den zwei erstgenannten Vortragsarten die
Gewährleistung beim Tierhandel lind in den zwei
letzteren Vortragsorten die Besprechung des allgemci
nen TiersenclMgesetzes ins Auge gefaßt, wobei na«
mentlich auf die richtige Durchführung der Desinsek.
tion bei Tirrkranlheit hingewiesen wurde. Zu allen
vier Vorträgen haben sich etwa M» Zuhörer eingefun-
den, die den Belehrungen mit sichtbarein Intercsse
folgten und den Wunsch nach Wiederholung ähnlicher
Porträge zum Ausdrucke brachten. —il l

— (G e m e i n d evo r st an d sw at, l> Bei
der an, 27. Oktober vorgenommenen Neuwahl oeo
Gemeindevorstandes der OrtSgemeinde Möschnc.ch
wurden Johann Pristavec, Besitzer in s'rnivec, zum
Gemeindevorsteher, Josef ^ in ignr, Gastivirt in
Prezje, Johann Resniann, B<»sitzer in Gorica, s^ranz
Valjavec, Besitzer in Leke, Johann Skorsü^, Besitzer
in Laufen, Allton Avsenek, Besitzer in Vrbnje, nnd
Fr. Kocjanöiö, Besitzer in ('rnivec, zn Genieinderäten
gewählt.

" ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 7. d. M. nachmit-
tags kam unter der dem Besitzer Johann Pogorelec
in Ober-Planina gehörigen Doppelharse ein von Kin-
dern gelegtes sseuer zuin Ausbnlche, dem nebst der
Harfe drei andere Doppelharfen samt allen Futter
Vorräten und Wirtschaftsgerätschafte!, zum Opfer fie-
len. Dem eifrigen Bemühen der rasch aus den. Brand,
platze erschienenen Planinaer Feuerwehr, des Fürst
Windischgrätzschcn Herrschastopersonales, der Insas-
sen Planinas sowie der aus Adelsberg, Rakel und
Mannitz später eingetroffenen Feuettuehrabteiluussen
gelang es nach mehrstündiger, angestrengter Ar^
beit das Fenn z,l lokalisieren. Die durch das Feuer-
geschädigten Besitzer sind der Gemeindevorsteher
Anton Kovüca in Ober-Planina. deni zwe, Doppel-
harfeil, dann Josef Slugn nnd Johann Pogorelec in
Ober-Planina, dli,en je eine Doppelharfe abbrannte.
Der Gesamtschad<'n beträgt ft(XX) bis 100.000 X -
.«.lov̂ ca N'ar mit l5s>0 ^ , Sluga mit M ) l< und Io t i .
Pogorelec mit I M K versichert, —r.

— ( Z n r V o l k s b e w e g u n g . ) I m pol'tti-
schen Bezirke Littai sV.Wl) Einwohmr) wurden'im
dritten Quartale 1M4 W Ehen geMo^n. Die Zahl
der Geburten betrug 295, die Zahl derSterbesälle 130.

ik



Laibacher Zeitung 3K. 259. 2328 12. November 1904^

— ( D e r n e u e Z e n t r a l f r i e d Hof in
L a i b ach.) Die ungemein rafä>e Ennvicklung Lai<
bachs hat auch die Nottl>endigkeit hervorgerufen, an
die Errichtung eines neuen Friedhofes zu fä^eiten.
Es wurden sonach von der Friedhofsverwaltullg
19 Joch Grund an der Peripherie der Stadt ange-
lauft. Nachdem von der Negierungs- und Sanitäts«
behörde die Lage und Beschaffenheit des Grlmblom«
pleres als hiezu geeignet bezeichnet worden war,
wurde an die Ausarbeitung eines Projektes für die
neue Friedhofsanlage geschritten. M i t der Verfassung
diefes Projektes wurde der in derartigen Anlagen er»
fahrene Architekt und Stadtbaumeister Herr För«
dinand T r u m l e r in Laibach betraut und ihm hie-
mit keine geringe Aufgabe gestellt, da nut so manchen
Schwierigkeiten bezüglich der geeignetsten Situierung
des Hauptportales und der Zufahrtsstraße zu kämpfen
lvar. Erst durch das danlenslverte Entgegenkommen
des Stadtmagistrates und des unmittelbar benachbar
ten Grundbesitzers Herrn Janefch war es möglich,
eine der Friedhofsanlage würdige Zufahrtsstraße
anzulegen und die Stellung der Baulichkeiten und des
Hauptportales mit der Front gegen die Stadt zu rich-
ten. Lurch dieses Zustandekommen wird die Zufahrts-
straße mitten durch die Hopfenanlagcn des Herrn I a -
nesch führen und vor dem Friedhofe ein großer freier
Platz geschaffen werden, wodurch für den Wagenver-
kehr ein hinreick>ender Raum vorhanden sein wird.
Der Architekt war bestrebt, die ganze Anlage einheit-
lich durchzuführen, und hat eine für derlei Anlag.n
charakteristisäje St i l form gewählt, die in der ernst
wirkenden Früh«Romantit ihren Ausdruck gefunden
hat und gewiß sehr wirkungsvoll zur Geltung kommt.
Auch mit der Ausführung des Baues der neuen
Friedhofsanlage wurde Herr Architekt und Stadt-
baumeister Trumler betraut. M i t dein Bau wurde
bereits begonnen und das Verwaltungsgebäude wird
in kurzem unter Dach gebracht. — M i t der neuen
Zentralfrietchofsanlage wurde einem notlvendigen
und dringenden Bedürfnisse der Stadt Laibach abge»
holfen: der Friedhof wird schon im Jahre 1R)5) der
Benützung übergeben werden können.

* ( A u f s t e l l u n g e i n e s G e n d a r m e r i e -
Po s tens i n M o s t e b e i L a i b a ch.) Wie unö a'.'s
zuverlässiger Duelle mitgeteilt wird, gelangt mit
1 Jänner 1M5 in Moste bei Laibach ein neuer Gen-
darmerieposten zur Aufstellung. Hiedurch wird sowohl
einem lange gehegten Wunsche der dortigen Ort?-
bewohner entsprochen, als auch der Eiä>erlieitsdienst
der städtischen Polizei lvesentlich erleichtert werden, da
sie im Einvernehmen mit der k. k. Gendarmerie 5>e
Überwaäzung dos lichtscheuen Gesindels, das sich an
der Stadtgrenze festgesetzt hat, wird durchführen
können.

* ( E i n j u g e n d l i c h e r D i e b . ) Vorgestern
ließ ein Buchhalter auf einer hiesigen Kegelbahn seine
Börse liegen. Heimgekehrt, gewahrte er deren Ab»
gang und begab sich noch in der Nacht ins betreffende
Gasthaus. Das Portemonnaie wurde am bezeichneten
Platze gefunden, aber es fehlten daraus zwei Zehn«
kronen-B an knoten. Hievon wurde die Polizei benach»
richtigt, die gestern nachmittags den Täter ausforschte
und festnahm. Es ist ein zwölfjähriger Schiller,
wohnhaft am Reber, der auf der Kegelbahn Kegel auf»
gesetzt und beini Abdrehen der elektrischen Flamme
das GeldtäschäM bemerkt hatte. Man fand bei ihm
in der Hosentasche 5 Iv und in der Wohnung seincr
Eltern, in «wer Bücherkiste zwischen Schreibl>'flen
versteckt, eine Zehnkronen»Nanknote und einen Fünf
rronentaler.

* ( E i n T a u b e n d i e b . ) Der Ittjährige Tag»
löhner Johann Grden aus Rudolfswert ist ein beson«
derer Freund von Tauben. Da er sie aber nicht klin»
f«n kann, eignete «r sich einige auf unredliche W».!se
an. Obwohl seiner Liebhaberei wegen schon abge
straft, kam er vor einigen Tagen zum Taubenhuuse
des Staatsbahnkonduktenrs F. V. an der Karlstädter -
straße und entwendete zwei der schönsten Tauben.
Der Diebstahl wurde zur Anzeige gebracht und ein
Sicherheitswachmann begab sich in die Wohnung des
Verdächtigen, wo er in der Holzlege in einein Koffer
die eine Taube vorfand. Die zweite konnte nicht,'u<
stände gebracht werden.

— ( E i n K o n z e r t der L a i b a c h e r V e r
e i n s t a p e l t e ) findet heute abends in der „Na-
rodna kavarna" statt. Anfang 9 Uhr, Eintritt f n i .

— ( M a r t i n i a be n d.) Der katholische Ge»
sellenverein in Laibach veranstaltet morgen abends
mn halb 7 Uhr in seinen Vereinslokasitäten, Ko
menskygasse, einen Martiniabcnd. mit folgenden
Programm: 1.) Gedää>tnisrede zu Ehren des v>r
storbenen Obmanns Herrn Prof. Gnjezda. 2.) Pro<
!o« zum Trauerspiele „Garcia Moreno". 3.) „Garcia
A ? " n o " ' Trauerspiel in fünf Akten. - Eintritts«.?

N l ^ A " ^ " ^ e r Keuschlei Anton Zorec aus
Nlatna-Brezornca Gemeinde Oberlaibach, fuhr am
5. d. M. nachnnttags nnt seinem leeren Leiterwc^n

auf dem seine drei Kinder im Alter von K bis !) Iah-
ren saßen, in den nahen Wald, um Streu nach
Hause zu bringen. An einer engen Stelle mußte Zo>
rcc einem Wagen ausweichen, fuhr jedoch derart un>
geschickt zur Seite, daß der Wagen nut den drei Kin»
dern umkippte. Der U Jahre alte Matthäus kam un«
ter den Wagen zu liegen und zog sich hiebei eine so
schwere Gehirnerschütterung zu, daß er tagsdarauf
ins Landesspilal nach Laidach überführt werden
mußte. Dk' zwei älteren Kinder kamen mit unerheb»
lichen Hautabschürfungen davon. —r.

— (E ine . F a b r i k a b g e b r a n n t . ) Auf
unbekannte Weife entstand am 1l). d. M. um 8 l'hr
abends in Primstau bei Kramburg ein großes
Feuer. Eingeäschert wnrde bis zum Grunde die Tisch-
ler-Fabrik des Johann Pintar; hiebei gingen sowohl
die vorhandenen Vorräte, als auch die Maschinen
zugrunde. Das Feuer entstand in den unteren Räu
men der Hobeln>crlstätte und verbreitete sich rasch
durch das ganze Gebäude. Der schnell zur Hilfe l>r-
beigeeilten Feuerwehr von Krainburg gelang es nach
langer Mühe, das Feller zu lokalisieren. — Der du'-ch
das Feuer verursachte Schaden sott sich auf !!5.s)M X
belaufen. —2.

— l E i n S t e i n a d l e r ) wurde kürzlich auf
der ^'rna Gora in der Wua>'in erlegt. Ein Jäger be-
merkte in der Früh drei Adler, die über den Abgrün«
den der Alpen kreisten, sowie drei Gemsen, die sich von
Fels zu Fels flüchteten. Plötzlich blieben letztere auf
einem Felsblocke stehen, stemmten sich mit den Vor-
derbeinen gegen das Gestein und setzteil sich dem einen
Adler zur Wehr. I n dein darauf entbrannten heilen
Kampf gelang es den Gemsen, den, Raubvogel zu
vertreiben, worauf er von dein Jäger erschossen wurde
und in einen Abgrund stürzte. Der Schütze brauete
volle zwei Stunden, um den Adler heraufzuholen.
Die Flugweite des Tieres betrug 2 Meter 2l Zenti»
meter.

— ( T o t s c h l a g . ) Am 1. d. M. abmds gerie<
ten der Tchuhmaci>'r Lonmz Sparovec und Anton
Gradiüar, beide in Krellz, Gerichtsbezirl Neumar'tl,
die seit längerer Zeit in Unfrieden lebten, in einen
Streit, in dessen Verlaufe Gradikar den Sparorec
mit einem geschlossenen Tasä>enmesser alls den Kopf
schlug. Sparovec ergriff hierauf, angeblich um weite»
r?n Mißhandlungen zu entgehen, eine nächst seiner
Wohnung befindlicl>e Ofengabel, und hieb den Gra»
dikar damit über den Kopf, so daß er sofort zu Vo>
den fant und mn 4. d. M. starb. Sparovec wurde
dem Bezirksgerichte Neumarktl eingeliefert. — I .

— ( S a n i t ä r e s . ) Über den derzeit im poli»
tifchen Bezirke Adelsberg herrschenden Gesundheit
zustand geht uns die Mitteilung zu, daß die Ruhr'pi-
demic i l l Niederdorf sowie, die Schartaä>epidemie in
Podraga erloschen sind. Die Masernepidemie im
Schulsprengel Koüana ist im Er lösen begriffen; der
Krankenstand ist von 44 auf l» gesunken. Außerdem
kamen in letzterer Zeit in Naö einige Typhusfälle vor.
Trachomkranke gibt es noch 2l» in 22 verschiedenen
Ortschaften. - 0.

— ( E i n b r u c h d i e b stähle.) Ein 20 l i s
24 Jahre alter Gauner, von mittelgroßer, kräftiger
Statur, braunen Haaren und Allgen, pockenbartig,
mit einem braunen Schnurrbartanfluge, bekleidet mit
einem braunen Anzüge und sogenannten Kastorlp.ie
von derselben Farbe und Schnürrschuhen, hat sich in
letzterer Zeit die Umgebung von Rudolfswert zu sei-
nen Einbruchdiebstählen auserwählt. Ende des vcr-
flossenen Monates kam er in die Gastwirtschaft neben
der Bahnstation Rndolfslvert, wo er ein Nachtlager
erhielt. Am Morgen fanden die Wirtsleute das eine
Fenster detz ebenerdig gelegenen Schankes erbrochen
und das gesamte Kleingeld, etwas über 2l) K, c.utz
einer versperrten Geldlade entwendet. Die an den
verschiedenen Gläsern, die der Einbrecher vor dem
Einsteigen wegstellen mußte, konstatierten Blutspurcn
wiesen darailf hin, daß sich der Gauner an der l.n>
gedrückten Fensterscheibe die Hände verletzt hatte. Da»
mit das Eindrücken der Fensterscheibe geräuschlos vor
sich ging, nahm er die Bettdecke und ein Leintuch
von dem ihm. zugewiesenen Nachtlager zu Hilfe. Das
Leintuch wurde am nächsten Morgen vor den, F?n-
ster gefunden, die Bettdecke wurde jedoch nicht zustande
gebracht. - Am ?. d. M. vormittags wurden dem
Besitzer Johann Krevs in Smedovec-Ponitve, l̂ >°
ineindc Treffen, aus einem Koffer l2 K entwendet.
D-er Täter zechte dann von l l Uhr vormittags bis
gegen !l Uhr nachmittags beim Gastwirte Franz >irevs
in Vrhpe?, Gemeinde Hönigstein. Als der bestohle»le
Johann Krevs in diesem Gasthause erschien, entfernte
sich das verdächtige Individuum schleunigst. — I n der
Abenddämmerung desselben Tages war der Inwol>
ner Josef Neiek aus Vrhpes' mit seiner ganzen Fami-
lie vom Hause abwesend. I n dieser Zeit wurde bei
ihm folgendes gestohlen: eine silb<nne Rcmontoir'
a nker-Taschenuhr nnt lveißem Emailzifferblattc, Ml',
nuten- und Sekundenzeiger, römischen Ziffern und
Doppeldeckel, in welchen Blumenarabeskeil eml<ra-

viert waren, sowie »lit einer Nickelpanzerlctte u>
einem Anhängsel aus roten Glase, ferner cm^ein-
verschlossenen Kleiderlasten der Betrag von !ili K.' ,,
— Dem Gauner gelang es, noch am seloc»» M'!^
ill Ho'nigstein eine klarte nach Rodockendorf z» ^ ,
und nach Großlack, St . Lorenz oder Nodickeno^
zu entkommen. Er spricht slovenisch im Unt^lw ^
Dialekte und dürfte aus dem Gerichtsbezirle 5"" ' '
oder Weichsclburg stammen. ,„

— ( D l e L e 0 u i den.) I u den nächst"' ^
wird die Erde abermals dem SternschMlppenjäM
der Leoniden auf ihrer Bahn begegnen. ^ " " »
ser Teil des Schwarmes weniger reich an ^ ,.̂
schnuppen ist, als die in den letzten Jahren le^
neben der Erdbahn vorübergegangenen Teile, 1 ^
hofft man sich doch eine reicl>e Ausbeute. Die ̂ ^ ^
sichren bekanntlich ihren Namen von dem ^ ,
bilde des Löwen, aus dein alle zu loim>'<m ^,,
ueu. Da dieses Sternbild erst um Mi t te l ' uM^
geht, so sind vorher nur wenig Eternsch""^' 'A
erloarten. Je höher das Sternbild steigt, " l ' " / ^ , ,
her die ^ i t der Morgendämmerung ist, desto haul ̂
treteil sie all f. Die Nacht vom 15. aus den ><'- ̂ " ^s
ber ist es dicseslnnl, iil welcher die Leonidcu a»i > ^
steil auftreten dürften, aber die vorangehende uiu
die folgende könnten niclit ganz leer ausgclM

— (Ausweis über das i n der städt»'^
Schlachthal le geschlachtete Vieh.) I n der 0,
vom 24. bls inklusive 29. Oktober 1904 haben "N, ^
schen Schlachthause geschlachtet: I van AnM 2 ^ " .
Josef Anziö 1 Ochsen, Maria Cerne 13 Ochsen. ^ >
Erben 11 Ochsen, I van Koöar 1 Ochsen, I v ^ W , ,
1 Pferd. I van Wovrivec 1 Kuh, Josef Kozal S " ^
Mi lan Kozak 4 Ochsen und 1 Stier, Ivan !c°»
9 Ochsen, Mart in Kralj 2 Ochsen, Alois Kunej 1 ^ ^
Franz Lovse 4 Ochsen, Andreas Marian 5 ^ " ^
Ivan Pocivalnil 4 Ochsen, Josef Podkov 3 Ochsen, ^
Primc 4 Ochsen, Anton Prusnik 3 Ochsen «nd ^ „^
Anton Plltr ih 3 Ochsen, Franz Sever 1 ^ e .^
1 Kuh, Josef Toni 3 Ochsen, Julie Urbas 2 " ^
llnd Anton Zuftan 1 Ochsen. — An StechmeY ' ^,,
26N Schweine, 97 Kälber und 64 Schöpse g ^ ^ ,
Eiilgeführt wurden 8 geschlachtete Schweine, 3"
1 Schöps und 550 Kilogramm Fleisch.

Theater, Kunst und Meratur.
" (Deu tsche V ü h n e . ) Das ̂ " ' h ^

lustige Libretto der „Frühlingsluft", z»l b " " " g F
schen Melodieil von Josef Strauß, die auch l ' ^
vonl Vallsaale noch Gehalt gellllg besitzen, "'' ^
kalisch zil illteressieren, eiile anmutige lw ' l ^
bilden, sichert der feschel, Operette noch w " t " ^ ^
kraft und eine längere Lebensdauer, als sie!N zsl
gel dell modernen Walzeroperetten besclue^. l̂>
I I I der Tanzmusik voll Josef Strauß 'st A ^
Leben; sie birgt wirklich originelle Melod," >, ^
vom Rohen und Dilettanteilhaften, ist ' " <?yl^
Fülle voll feinerenZügen ellthalten. welcl)e dos ^^ ,̂,
K.»c'llfilers bedächtig genießt, während der "^. , , ,^
freund in süßem Melodien rausch scl)'"'^!.'. '^^. ^
sierung uild Instruineiltation sind sorgen " ^
nlan sie i l l nellester Zeit bei der kleiilM ^ ^ ' ' ^ yieli<
ist, letztere erscheint jedoch zu massig und oea ^
den Gesang; insbesoirdere ist das Schlagwer „^
dringlich. Die Aufführung war unter der eis ^ l
flotten Leitllng des Kapellmeisters Herr» ^ c l ^
F r a l l l voll Lebeil ilnd Fröhlichkeit. Da-> ^
Element bildeten Frmüein ^ l i i b n e r M '

S c h i l l e r , der sich sowohl durch die ge i^ ^ ^ c
als das geschmackvolle, Tanzarraugemcm ^^^ ^
nlachte. Fräuleil, L 0 i b n e r . nett, ^ " ' ^ ^ ' t " ' ,
permncntvoll, N'acr voll übermütiger <^c") .^. z,i>"
überraschte dlirch Ihre leichtblichwingte, g l ^ ̂  ^, >!!
lunst, die im Vereine mit V>rr" ^ " ' ,, M ^ ,
M u r a u er das Publikum zu nu' !w" ' " ^ i l ttst>
hinriß. H e r r S c h i l l e r gab den " ' n c k e ^ ^,. a ^ ,
tig wirkender natürlicher 5iomit, H " l ^ ^ l .
den Schreiber Hildebrand lustig u»d " ' ' ^ " f^^, ",,
lein O t t und Herr K ü h n e
Lacher alls ihrer Seite. Für ihre bravl'' ^,^ ^
Leistungen fanden Herr L o i b n e r '^ " „ ^ „ ^'.^,,
V o n g n r und W e b e r , endlich m ' ^ ^,»"'
Herr S c h l e g e l l „ ld Fr l . W e r t ll e > .' ,
- Das Theater war fehr g'lt bes"W.' ^ , f a i.,

- (A u s d e r d e u t s ch e " ^ l) c c ^ . ^ ^
l e i.) Morgen gelangt die lustige O l " " ^ , " .
streicher" vo.l Ziehrer zur " u M ' ' " " ^
Akte wird unter dem Titel . ^ u ^ " ' " so""l^>„
neue VallettEinlage vonl ^l'sai'M'il ^ ^ ^ g : ^ , ,
tanzt werden. — Weiterer SP'elpmn. - ^,-",
stillen Gäßchen", Mittwoch: - ^ ' ^ ' . j ^ i l , " . , l /
nerstag: „Fiesco", Salnstag:.„Die ^ d<'l ^

sigen Tonhalle fi.ldet Tie.'slag, den ^ ^ de> ,,
l/2« Uhr d<̂ l erste >lallill.erl,lu!l " l ' ^ .n ,^
Herren 1 Hans G e r s t n e r l l . V w l , ' ^ ^ (V"
S a i 0 v^ c (2. Violine), H"" r , "
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l Yan5 P i l l (Violonccll) veranstalten. Hi>
m^W " " ^ Fräulein Sophie A u s p i t z , Pianisc'n
^ ' ^U'n, nnt. - V o r t r a g t ! dnung: 1.) I . Haydn:
-- ar m für zwei Violinen, Viola und Violoncell,
5lkw ^ ' " ' ' ^^ ^ ' " ' ^ Sa^r r : Grand Sonate für
„, , ,"" '?ulo in Dclur nlit denl Motto! !l«

^aid '< ̂ ^!' ^"^l) ie 'A u s p i tz. (Crste Aufführn ng in
dwi-"i'^ ^^ ^uduiia van Beethoven: Trio fiir ^t:a-
^ / .^U' l ' iw ilnd Violoncell, op. !17, 1t6ui>. Ani >Ma>
»!!i!i/! ' ^ ^ ^ ^ ' ' l u s p i ti. - Der zweite Kanini >r-

»ladend findet Sonntag, den 4. Dezember statt.
l l <» ^ l u v ^ n » k i t tt u t ^ <> v l i <» k i, i i il
ü U w n ^ ' ö ' " ^ " ' ' " ^ ' ^ D " diesjährigen Pnoli
!N'!1 < 'Vel'l!iaa.ora5vereines in Klagenfurt drin-
!chl!i,!l ? ""deren eine Gabe, die wohl geeignet er
^, j ^ ' " ^ Interesse der nettesten kreise zu fesseln:
strnti ^ " ' " ^'^l>Iär geschriebene, init vieleil ^!lu<
ü i ^ " " ' «gierte Darstellung der Oltupalion V05.
'>ttin/> ^ " Herzegovina all>ö d n ^cder des Garde«
^>f> ' " ^ Aartl)olomäu5 von A n d r e j k a . Der
l'UM ? ^ " / b " kriegerischen Ereignisse selbst nlit^e^
^licl," ^'^"^ ^ " ' " " ' ^ ^"^ " " " Seiten staikc
^ Nlvorall den Stempel der unmittelbaren Anschau»
r»i,a > ^" ' ^'^ ^̂ e plastische, lebensvolle Schilde-
M dl>> " ' " ' " "'"uittelbare Folge vou selbst ergibt.
">'' ^ s " " ^ e spricht der Verfasser daö Vedancrn
lasset 7 ' slovenisä)<! Mil i lärlelt i i re so sehr vernach-
'lüd'rl>i ""^^' ' ' " ' " ' ", it seinem Werte hat Herr von
'"chlici ". " ' ^ ""-psindliche ^ücke ausgefiillt und t<>t°
^' üiil 1 " " ^ " ^ geschasfen, das fich — wir sönnen
^ n i ° ^ ^ Ü^"'zeugnng behaupten — in der lnr.
>uird ^ " ' ^ " ausgedehnten Leserkreis erobern
"'en'iu^ch " " " ' ^ ' ^ " ' l)istorifchen Slizze über V05.
dk> '»z.. , " ' Hl'rcegovina geht der Autor sofort auf

in der Okkupationszeit über. Die Dik-
!cĥ > ^..^ ^ indessen überall lebhaft, die kriegen-
gch^^/^Uüssl.' werden mit anschanlicher Klarheit
jo^,, . " ' . ^ durch Einflechtung von tomifchen (5>'i-
ton n>l,!^ ^" gelbst bei hochernsten Begebenheiten sll-
lich f̂  " ' ' UnrtnngKvull belebt lvird. Selbstverständ.
>N',u U f ^ ' 'ücht Ausgabe des Autors sein, in sti-
tt l^s. ^ ^'^ Nlin,;e Oklupatiou zu schildern, sondern
^ " k ^ ? " ^ l'ch, dem Titel seines M'rt'es entspre-
^ » i w < ?"'^' Wären, an wclchcn slovenische Sol-
^r i i , . ^ 'u«t waren. Dies hatte seinen guten Grund
k « t / ^ "" '"de durch Beispiele der eigenen Lan5s>
Hl»- ^ -''"chlommen am leichtesten begeistert und
^ t t ' ,, "^ 'uing ausgemuntert werden tonnen. Iu>
^ ^ii^ '. " "^ ' ü" ' Regimenter Nr. 22, 7. 47 und
Aan !«,! "^ullone -^r. 7, ^< und !i!l Erwähnung
^ , ^ ' c nmn uno mitteilt, ist dies ein Verdienst
^ ' ^ ^ " " a ^ r a o v e r e i n ^ , der anch die Schildern 1g
>̂alb t,^''> " " " - Truppen niünschte, die sich ans;^
^ ^ / ^."euheo des Ergnnzungsbezirks-^omm^n.
^ t i ^ , ' , ,!/'1>"den. weil sie Soldaten slovenischer
!""> ^w " ' 'l'rcn Neihen ausweisen. Der Autor
'chr„ 5 > , " ^>nnschc' nach, solveit ihm die auth^ l i .
" '^»tt», ' '" ^'"' ^" ' f i igung standen, und so wu'd
^'^A>»> ' ^ U ' r r , .Uärnlncr und ^strianer in dein

^ ' d l ' , " " ^ " ^ ' !"nen Namen finden und sich
l'afl ^in> ' ^ l l ' " c w , iiberstandenen Strapazen l̂ b»
^ ' ^ '„ ')?^' Tie Illustrationen wurden teils
^acht..,, " l M ' " l ^,^, ^lnlorc' von dem berühnmn
^'''"nm's'''. " ' ^ l p p ' c k ) als Originalzeichnun-
?! '̂l,isch,!, ,')^' ^ i l s sind sie Reproduktionen pli^to-

^ ' i i , ' Aufnahmen. Die Tlizzei». in denen die
, " ^0!u>,.'",?^' ri'Mezeichnet sind, sind Kopien der

' ^ ' h .̂ ^ " ^ ' aezeichneten Pläne' sie erscheinen
^ " > n^vs!"' ^"sländnisses lvesentlich notwendig,

^ w ^ ^ . l ^"l,r^ wird noch ein zweiter Band der
! ^t-ni,', ^""tjc'" erscheinen, lvorin unter anderem
Ü^' T i i t in " ' " " " ^ ^'"nahme von Livno, die friede
? " " Nlic v ^' ' ' Infanterieregiments N'r. l7 in
^' 'M>it d«. '!' -'^U'derlverfung d<'S Aufstandes, die
,/.' ^ in >,'' , ^"tai l lons des Infanterieregiments
>'I^ Nio,^" ","l<' »nd am Cordon an der hcrccgovi-
!,^'», ^,M-"nsch^n (^enze ?c. geschildert n,erden
^ t t f . i ^ ^ u tonnen unser Urteil über Andrejla^
n,^''^"Ui,,> >" 'U'!mnmensassen,das; es eine prächtige
a ""nu',,i l!. ll^venischonMilitärliteratur bedeutet
h !?^'n ai. ?' " " l b"n ^^ ,^ . ,̂̂  .̂,̂  ^ , ^ , „ Wintcr.
, . '^'rdcn " " ^ ^ ' H"llsbuch ost und oft hervorge-

d ^ 'UN., ' " <"" Ergötznng der Zuhörerschaft
"'tevr.'i. ^ " ^ """1 .N'l- kräftigsten Festigung

l l ^ ^ ' . ' e ' ^
>̂ ^ ,,, ^ " s' k a l i e n . ) Muun in Iiunor^m

n , ? l ">nvu, ' '7 ' / ' " ' " " - N " n oder l Stinnnen mit
^ "'wr»t ' " ^ ^>n ehrwürdigeir Ursulinerin-
t e i / . ^ t e l ' " Vischoflnct gewidmet von Anlon
^ v " l r i ^ ^ ' ^ - ' ~ Die praktische Venm-ndbar-
n„> 'lrll'o . ' ' "U'Iodicreichen V̂ csse wird ersichtlich,
l ,,^ ''l'ts " ^ " ^ - dreistinnnig lfi'.r 1 Sopran-
^ b l . ^ ^ U'N '.,<'>>) , , , , „ vierstimmig (nut der
^ ' " " . „ .^"slsti.n.nung) „der aber <'. m'ch von,

werden kann, wie ^e
'"' ' ^ o ^ ' ^ b l a t t e befagt. Preis der Part.tnr

" " " n i e s^.^^ . ^ ' ^ ^,^, ^^ ^ r Wiener

^irma N. v. Waldheim — Ios. Eberle H: 5to. ge-
drncltc, schön ausgestattete Komposition ist im Selbst-
Verlage des Komponisten erschienen. — H i l l -mun i^
iu koilti-ilpuükt ist die neue Auflage des längst
vermieten ^ehrbnches von der höheren nnisikalischen
Theorie, verfaßt von Anton Fo erst er, herausce-
geben und gedruckt von der GenossenschastsdruÄ^rei
(vormals Nud. Mil l ih). Das Werl ist reichlich der-
inehrt sowohl in der Harmonielehre uud Modulation,
als auch im Kontrapnntte und in der ^uge. Preis
ij Iv 20 ll (das Buch ist nm ^ reiten vergrößert).

— (On , I u l N n a . ) Inhalt der 8. Nummer:
l.) Leitartikel. 2.) Beiträge zu unserer Volksuuiver-
fität. :i.) Aphorislnen über die politischen Parteien,
l.) „Akademisa". 5.) Der aladennsch-technischc' Verein z
Tabor in Graz. <l.) Feuilleton. ^

( „ W i e n e r Mode. " ) Früher als m der
Wirklichkeit spiegelt sich in einem gut geleiteten Mode-
blatte der Wechsel der Jahreszeiten, deun das Mode-
blatt muh seinen Leserinnen helfen, sich rechtzeitig
vorzubereiten. So grüßt uns z. B. vom farbigen
Umschlage des neuesten Heftes der „Wiener Mode"
eine Gruppe von Schlittschuhläufcriuneu, die auch
im Terte eine große Nolle spielen. Sollte aber auch
ein milder Winter die Hoffnnngen der Sportfreun-
dinnen zerstören, so verschlägt das nicht viel, denn
die Mehrzahl der Sportkostüine sind gleichzeitig höchst
geschmackvolle Straßenlleider fesclMer Wiener Art.
Ganz besonders reichhaltig ist diesmal auch der Hand-
arbeitsteil, bei dessen Znsammenstellung offenbar
schon die Bedürfnisse der Weihnachtszeit berücksichtigt
wurden.

I l l us i on »ao r»
i n der 3>otnkivchc.

2 0 n n t a g, den 15 N 0 v e m b e r (Mariens
Schntzfcst), Hochamt um 10 Uhr: 5li»«u in Iici,.).
lein «. 1<'t'inui«<-i X^vt'i ' i i von Dr. Franz Witt,
Graduate „Benedicta" von Josef Krejöi, Offertorium
„Ave Maria" von Moritz Vrosig.

I n der K tad tp fa r rk i rche K t . J a k o b .
S o n n t a g , den l ! i . N o v e m b e r ( N .

Sonntag nach Pfingsten, Patrocinium der heiligen
Jungfrau Maria), uin U Uhr Hochamt: Pre:sm?sse
),Salve Regina" in 1>6ui' von G. E. Stehle, Gra-
duale 1l<>il<-llicti, <'t vcm'i'udilin von Anton Focr-
ster, Offertorium „Ave Maria" von I . B. Tresch.

Telegramme
des k. k. Telegrllphen.Korlespondenz.Huiellus.

Der russlsch-japanische Krieg.
P a r i s , K. i^'oveinber. Der Korrespondent des

„Mat in" meldet aus Tschifu: Aus Port Artur eui-
getroffene Chinesen teilen mit, daß sich die Japaner
durchaus nicht des Forts Erlungschan, sondern einer
benachbarten, ziemlich unwichtigen Stellung bemäch,
tigt hätten. Ferner wird in einem Briefe aus Taln i j ,
den ein Militärattache allerdings vor dein letzten
Angriffe geschrieben hatte, mitgeteilt, daß die japani-
schen Belagernngstruppen infolge des Widerstandes
der Festung sehr entnmtigt und demoralisiert
sc-ien und daß deshalb die Fronttruppen gewechselt
werden mußten.

P e t e r s b u r g , U. November. (Amtlich.)
Saharov telegraphiert unter den gestrigen: Am 0. d.
unternahmen drei Patrouillen unseres rechten Flü-
gel" eine forcierte Rekognoszierung gegen die Slel»
Ilmaen der feindlichen Vorhut m der Richtnng auf
Sandepn. I b r plötzliches Erfchemen wirkte derart
ans die feindlichen Vorposten, daß ste eilends in die
nächsten Dörfer flohen und so unseren Patrouillen
es ermöglichten, bis nach Sandepu zu reiten, wo sie
die Anwesenheit bedeutender feindlicher Streitkräfte
feststellten. Die Nacht ans den l l , verlief ruhig.

L o n d o n , l l . November. Das Reuterbur<'au
meldet daß ^ sich bei dem Gerüchte vou der Kapi-
tulation Pott Artnrs m'genschemllch um ein Vors,'!,-
manöver handle, das jeder tatsächlichen Grundlage
entbehre.

Zur Reichsratstagung.

W i e n N November. Das „Fremdenblall"
schreibt- Einige Morgenblätter veröffentliche,i au» der
aestriaen Sitzling des Erekntwkomitees der jniigczechi-
s-bcn Vartei in Prag private Mitteilungen, die in n'.cht
,. verkennender Weise darauf ausgehen politisches

Mikrraucn ^u säen und eine Bei,scrung der Dinge
n c^ 3U lassen. Schon de^llmstand daß
d r i llbertreibnngen der politischen Sachlage be'o.i^
d . d " i versucht N'erden, wenn die er,ten Aiize'.hen
l i , eV aedeihlichen Entwicklung nchtbar iverdeii, Ia,;t
ä " . f Meßen, daß hier eine böswiM^^

Spiele ist, die ihr Ziel aber lMMthch mcht errei^
cheii wird.

Präsident Roosevelt.
W i e n . 11. November. Seine Majestät dcr

5taiser hat gestern den Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Nordamerika, Roosevelt, zn seinem gläu»
zenden Wahlsiege telegraphisch beglückwünscht.

B e r l i n , l l . November. Die „Norddenrscl^
Allgemeine Zeitung" meldet: Auf das Glückimmsch»

! tclcgranini Baiser Wilhelms antwortete Präsident
Roosevelt in einem Telegramme, das in der Über»
setznng folgendermaßen lautet: „Ich danke Ihnen
herzlichst. Ich weiß in vollem Maße I h r so freund
liches und wohlwollendes persönliches Telegramm
zu schätzen."

E e t t i n j e , 11. November. I n Skutcm sind
neue Unruben vorgekommen. Die Offiziere der dor»
tigeii Garnison sollen, da ihnen ihr Sold seit fünf
Monaten nicht gezahlt worden sei, ein? Revolte arme-
zelielt und Beschwerden sowie Adressen abgesandt
haben.

Angekommene Fremde.
Hotel I l i r i j a .

B e r i c h t i g u n g , Uliter den angelommenell Fremden
vom 10. Nuuemdri joll es richtig lauten: Zar l i , t. t. Finanz»
rat i, N , Tricst. — Dr. Brntic, Advolalulelanbibat, Trieft.

Hotel Elal»l Wien.
Am 1t , November. OreZlovii, Sinai, iisite. Otoiac.

— Podlipüil, Pliester; Pcico, Ina.,, Feistritz. — Homschach.
Restaurateur. Nosmbachtal. —Vluth, Maibusch, Kflte,. Isrrlohn.
— Kletz, jtfm.. Wolilrn (Schweiz). — Iuzina.er, Privale, Pö<
lau. — NoUinel, Winlcr, itfiie,, Pra«. — Auechahn, Woh»
risrl, Weih, Neumann, Vmuzzi. Weingiohhändler. Tlient, —
Hannal. l, l. Obeibaurat; Tenlschert, Fabrilant; Boheim, Weber,
ttlassen, Fischer, Schuber», ssleischman, Seufluer. Marin, Nolb,
Vuller. Pollal, Klillner. Braun, Adler, Blau, Nömei, Kolin,

! jtflte., Wien, — Bauseuweinn, Fabrilant, Linz. — Mrd?lli.
, Kfm, Feldlirch. — Hilbel, Beamter. Frankfurt a. M. - Bölles,
Privat, Oonobitz. — Haner, Privatier, Oberdrauburg. — Pelle«
lirilii, Äfm., Basel, — Slalizty, Pera,erle, Beamte, Lemberg. —
Schwinger, Nsm,, Brunn. — ^ewanil), l t f ln, Epalato. —
ttjiuber, Reisender. Wiesbaden. — Wu msec, ttfm, Leipzig.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehöbe AW 2 m. Mit t l . Luftdruck 7^« 0 mm,

« 3 lü ^ ^ c: ?! « «

7 7 1 ^ U ^ l 7 " 7 4 3 ^ 7'6! SO, m s h ^ g ^ ^ bewttllt !
9 » Ab, 74^ 8 4 4 NW. mähi» bewöllt̂

1 2 1 ^ 7 ^ F " " 7 4 1 81 1 6 , N schwach i heiter >0 0
Das Tagesmittel der gestrigen lemperatur 5 7", Nor»

male: 4 6 '

Veiantwortlilber stedatteur: Anton ?s u n t e t

Damen, welche sich nach dor

Neuesten Mode
kleiden, wnllnn rüclil unterlassen, die Mutter unserer Nea-
holten zu verlangen.

Specialität: Seidenstoffe für Brant-, Ball-, Qes'-U-
•ohaft«- und Straasentoiletten und für B!u»«n, Futter
etc, in schwur/., weiss unil farbig.

Wir vcrkauTen direkt an Private und ncndcn diu aus-
gewählten Seiden.-tofTe zoll- und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co, Luzern O 18
(«etlWCi/) (««) 23-10

Seidonstoff-Export — Königl. Hoslies.

ltloestlinh Echnecrollcn. I n all denjenia.en Geieli
schaftslreisen, welche Delilatessen zu wüldissen wissen, sind
ltoestliüs Cales und Biskuits längst rühmlichst belanilt. Hentk
liinneu wir aber alle Feinschmecker insbesondere auf Koestlinö
Tchnecrollen als etwas ganz Vorzügliches und Hübsches aus»
mertsam machen im Bewußtsein, dah dieses neue Fabrikat Aun.
nub Herz ill hohem Mahc ergöyen wirb, Die Fiima L. .ttoeftli»
k Ko. iu Raab stellt diesr Schueerollc» mit in aNen Äultur«
staatrn pateulirrlen Maschinen als Hohlgel'äck her und füllt
dieses mittelst Svritzmaschinen mit ganz vorzüglichen Cream«
f t t l lungcn. Eine Probe ist sehr zu empfehle», zumal «orstlins
Schurwollen in allen hiesiqen riuschlngissen (Geschäften zu habe»
siud. Drr hru<ia,en Nummer liegt cin Prospelt der F i r m a
L. Koestlin H Ko. i n lNaab bei, auf den wir besonders
aufmerksam machen (4bii?)

OefFentlicher Dank.
Unser kleiner 21/tjähriger Solin Ludwig eikrankfe an

einem flcliwt'ren Goliirnlei'len und war nacli Jiien8chlicliern Er-
mossen reUun^oloB verloren, doch der aufopfernden ärztlichen
ril.'frc seili'DH de« Horrn I>r. I>^meler R i t t e r v o n
I t l H w e i N - T r u t e n i i k i , der den Kleinen durch drei Monate
behandelte und ihn zu jeder »Stundo doH Tape« wie der Nacht
beobachtete, ^elanjy es mit Gottes Hilfe, unseren kloinen Lieb-
ling vollständig wieder herzustellen, HO dasi derselbe heute KO
friHcli und güHiind ist. wie vorddin. Wir fülilen uns deshalb tief
v-rp/lichtel, Ilonn I>r. H i t l e r v o n B l e i w e i s für Heine
rncnschcnfreuDdlicho Handhm^sweiBe, für seine aufopferungs-
volle, liebevolle, unentgeltliche und ao erfolgreiche ärztliche
Pflege hii'init. öffentlich unseren innigsten, vom Herzen kom-
menden Dank abzustatten. (4525^

Gott wolle ihm vergelten, was er unBerem Kinde getan hat.
I . a i b a c h , 12. November 1904.

Johann Dax
Exerzier, und Gerätineistor der Laibacher Wi l l igen

* euerwehr und des RettungsvereineB.

Katharina Dax.
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Kafinogebciude, 1. Stock.
Q g O (4236)

Drifte Kuntt-Husttellung
&&& baibach: &&&
Künfflerbund «Beigen», Wien g §
liaibacher Künstler ^ ^ ^ ^ ^
Krainifche Kunftwebeanftalt, ^

flllgemein zugänglich von 10 bis 5 Uhr
Ginfritt 80 ßeller. o <? Katalog 40 Beller.

Landestheater in Laibach.
25, Vorstellung. Ungerader Tag.

Morgen Sonntag den 111. November

Die Landstreicher
Operette in zwei Alten und einem Vorspiele von L. Krenn

und C, Lindau. — Musil von C. M. giehrer.

Anfang um halb 8 Uhr. Ende um 10 Uhr.

26, Vorstellung. Gerader Tag.

Montag den 14. Nouemuer

Im stillen Gäßchen.
Lustspiel in vier Akten von I . M. Barne. Deutsch von B. Pogson.

(/MMTONI'sl
I_| mrooui ip? rp I H

Die Beaehi . „ JSQS Kork-
brand-Zoieliens, sowie dor
rothen Adler-Etiquette wird
als Schute empfohlen gegen
die häufigen Fälschungen

von

" M a i ' s Gisssller Seuerbruna.
i

Niederlag« bei den Herren ffiohael Saitner und Feter
Lassnik in Laitach. (4359)

Nuütic&s***übera"erhä|t|ich

is««..,« 3_ T a b l e t t e n i
Hervorragende Neuheit zum parfümieren des Waschwassers ^

» Köstlichor, anhaltender Wohlgoruch • Ci°

N U P H A R C a * WIENI.Kohlmarkt 1. «PARIS26,Ruedel'EntrepÖt. ^

T>»e La l l a l lNs ts 'V rnay r l lNg geyurt noch immer z»
den aktuellen Fragen auf dem Grbietc der Kinderheilkunde
Alis allen Nonglesscn der letzten Jahre wnidc auch dem Rech
Nliug getragen. Wenn wir einen Rückblick aus die vergangenen
Dezennien werfen, so müssen wir bekennen, dah viele rationelle
Anträge gestellt wurden, aber eine Sanierung der Verhältnisse
auf diesem Gebiete konnte noch immer nicht herbeigeführt
werden; im Wegenteil haben sich die liußeren Verhältnisse iu
den Stadien sowohl als auch auf dem i^ande, wo die Äufor»
derungen für passende Ersatzmittel der Muttermilch im Stcigeu
begriffen sind, im Laufe der Zeiten noch verschlechtert. I n erster
Linie ist heute ein weit geringerer Prozentfatz der Mütter
imstande, die Kinder selbst zu stillen, als früher. Vei der Aus»
dchunng der weiblichen Verufsarten auf immer weitere Kreise
sind die ssrancn verhindert, den Mutterpflichleu in dieser Nich'

^ tmig nachzukommen und so steht es dadnrch auch schlimm nm
die Veaussichtigung der Ernähruug »lit Nuhiuilch, Es handelt sich
also abermals um ein M i l c h ä q u i v a l e n t , welches alle (Aa-
rantien bietet, ein balterienfreies, wohlschmeckendes uud nahr-
haftes Milchsurrogat zu bieten, uud da können wir wohl nur
Nest lös M i l c h p u l v e r in erster Linie anführen. Es ist die?
bekanntlich das einzige Präparat, welches frifchc, keimfreie
Alpenmilch, das feinste Weizenmehl, chemisch gcbuuden, enthält
uud als vollständiges Ersatzmittel der Muttermilch, »M'gcn seines
Wohlgeschmackes, auch nebst der Mutterbrust von den Kleinen
sehr gerne genommen und deshalb leichter assimiliert wird, als
andere jetzt ab und zu in Gebrauch stehende Präparate.

(4265) Dr. —in.

Neben den Lungenleiden sind es unbedingt die
Magenkrankheiten, welche im Volle am meisten verbreitet nnd
gefürchtet sind. Vicser Umstand erklärt auch die arohe Zahl
der dagegen angewendeten Mittel, von wrlchen jedoch nicht
alle ihren Zweck wirtlich erfüllen Man fei daher in der V>ns'
wähl schr vorsichtig lind nehme nur zu einem wirklich erprobten
Mittel seine Zuflucht. Ein solches altbewährtes Mittel für alle,
die, wie der Vultsmuud sagt, «am Magcu» leiden, find die
vom Apotheker E. V r a d y erzeugten uud im Publikum seit
Jahrzehnten allgemein unter dem Namen « M a r i a z e l l e r »
t rop fen» bestens bekannten und beliebten Magentropfcn, die
sich vermöge ihrer appetitanregenden uud magenstärlenden Wir»
lung bereits eiuen Weltruf erworbeu haben. Wie alles Gute,
so weiden besonders diese Magentropfen vielfach nachgeahmt:
um sich vor diesen minderwertigen Erzeugnissen zu schütze»,
verlauge man ausdrücklich immer nnr kurz die «Vradyschen
Magent rop fen», welche in ro!e Faltschachteln eingehüllt und

i anßer der Schutzmarke der (ijnadcnmuttcr von Mariazcll auch
^ noch mit der eigenhändigen Unterschrift C. V rady versehen
sind. Der geringe Preis dieser Mageutropfen ermöglicht jeder-
mann die weitgehendste Anwendung uud sollten dieselbe» daher ^

! in keiuem .haushalte fehlen. Nähere Mitteiluugeu gratis und
! franko durch Apotheker C. V rady , Wien, I.. Flcischmarkl
Nr. 1. (43! 6)

I E i n gutes Hausmi t te l . Unter den Hausmitteln, die
' als schmerzstillende und ableitende Einreibung bei Erkältungen !

usw. augeweudet zu werden pflegen, nimmt das iu dem Labo»
ratorium der Nichterschen Apotheke zu Prag erzeugte l^üilouiu.
<̂ »l>«i<:l llnm,i. mit «Anker» (Ersatz für Pain-Ex.pellcr) die erste
Ttelle ein. Der Preis ist bil l ig: 80 »,. li 1-4'l) und !< 2 -

. die Masche; jede Flasche befindet sich in eleganter Schachtel und?
! ist kenntlich an dem bclannlen Anker. (4^14) 4 - 1 >

IIOI€E£iO;
Natürliche Arsen-Elsenquell0 ]

b«Unnt nnd tm K«rb«trl«b ielt 18C6. r-
AD|*«*iid«t mit liCHtrin KrMg nnd dnuornd da* gtnM 3t3u »f* ^
i D H t u i k n r e n IU allen Landern, ompfohlenHoitons Tiolorlritl'y1*'' 4
AntoritMen bei Blntartnut, Ohloi o»o, Ei kranktinffon *e» p
Blnle«, Malaria mit ihren KolKn/,uB(lndon, Hant- , Norvon- _,
i»l FrRUonl« ldon, B a i t i o w ' i o h o Krankheiten tV

j H T Kl>iflieh iu »llen Apotheken. ~^Q ^

'^•IHHBIHHHBBHHHHIBDBBHHi^BBHBHHI^^'1^^'

Die (3746) 8

üdlBP-üpothebe in Laibach fStadti
gegenüber der Schusterbrüoke

- : Bestand über 300 Jahre =^^
Inhaber: Mr. Ph. Mardetsohläger, Chemi^

hält Htnts am Lajjor ;iii<! n e u e n M e d i k a m e n t e *oyVIÜ

in- und ausländisohe Spezialitäten, .
Iioforl an Spitiilnr und nn dio IIont>n Ärzto im pi'ili'1"
an Private, Verbandstoffe und alle ohirurg.Kra»* e.
b e d a r f s a r t i k e l i.iiii^st. und «mpfiohit ill.-« K 1 * " " ' 1 ^ 1 " ,
schützturi ko.smut. Präparat« unü?r dor Wort.marko ,>* j
Für Zülino und Mund: „ A d a " Mf.ntlinlmundwaH^1' j
Zjihnpiilver ä 1 K; für dio Haarn: „ A d a " Haarwa- 'H^
Haarpomado ä 1 K; für Töinf. und (JeHidit: » *

Hlumenseifo und Cream h 00 h und 1 K.
Erzeugung und Depot fQr L a l b a o h B * « » . « * 'n $
Apotlieko «zum Adler». ProisliHtnn mit Anweinung

Pfleg« der Haut, Haaro und Zälino grat i«^^^^-

Damen-Modehutsalon

Heinrich Kenda, Laibach*

SDamenhüh
für die Saison 190411905. ,

Mein reich illustriertes Preisblatt vo»
geputzten Damenhüten pro io04\iyi}5 ver

MfgfO*'

ich gratis und franko. Reparaturen w

rasch und kulant ausgeführt. (H8H2P^^
m"^ « A Natürlich0 «•

Jbalvator «Er 1
l«i Xiercn- ,ii.•. B l a s e n l e i d e n , Harnbescbwerd«^ fj

j Rlicuma, Glclit uu.l Zuckerharnrul ir , »<>wi»' l>c. ^
I tnrrhcu der Al l in iungi - und Verdanungtiort;«115"
j ftalcnti.T'fuellen- Direction in Ever in {V»V"™ ̂ *J

K i-ft f i l lP

I Nur echt /SiSk M-,MU« -,,,f rierSohlß'!
k ^ . . ( T T S H T ^

Kurse an der Wiener Börse vom 11.November 1994. ^^offiM-.'K"b°"
H<e >',llttr«ei> tlurle verstehen sich in ikonenwähnmg. Die Noticiuüg sämtlichei Nltien und der «Diverscn Lolc» tierftehl sich pcr Stüct ^ ^ ^ ^ - ^

Allgemeine Zlaatsschuld. «eld « » «

«lnhcitl Rente w ?loten Mal«
November p. K. 4 2°/«. . . »9 85 l0U 15
l!!OIIb.Ii ln.'.Iulipr.N.4'2«/„ «9'«5!l„n 15
„Hiot, Zfebr.-«lug.pr.K.4 ««/, iA>-25 1,« 45
., .. « lp r i l . 0 l l p i . lV . 4 2"/« '<X,3»1l«)5U

l854er staatslose 220 st. 3 2«/« - ' - — -
1860er „ 5<X) fl. 4"/u l54 !>n l»5 80
l»«««r .. l«0 fi. 4"/n »f>b — 187 -
1«S4er ,. 10« sl. . . « 7 2 - 2 7 g —
bt«. „ « 1 s t . . . li?8 — 276 -

Dom Psandbr. i l <2U fi. 5",» . 2M «z 2S4 25

Ktaalnschuld der im Keich»«
rate vertretenen Künigreiche

und Länder.
Ottterr. Goldrente, stfr., 1«« st..

per Kasse 4"/„ l l » 3U »20 10
bto. Rente in Kronenwähr., stfr,,

per «asse 4"/, ioa >>ü lno iiü
dto. Kto. »to. p « Ultimo . 4°/„ luo Nü l«<> L5
Oesterr.Inuestitions-Rente.stfr.,

per Kasse . . . . 8'/,"<> « 2 ° S l «

»isenbahnVtaatSschnld.
verschrtibungln.

tlisabcthbah» in O., steuerfrei, j
zu 2U.N0U ttronen . . 4"/., l18'«0,ll9'6'>

Fianz I l l l l l 'Ba l , ! , in Ellber j
<d,V, Tt,) . . . . 5'/«"/» «3750^2« 50

Rudolfsbahn in Kronentoähr,
steuerfrei ldw. S t . ) . . 4«/« 99 50 100'50

Vurarlbergbahn in Kronenwahr.
steuerf?., 4W Kronen . 4°/« »9 ?U l0U 70

Zu Etaatsschuldverschreibun»
gen »bgestemp.Eisenb.'Attitn.

ltlisabctkbahu 200 st. KM. 5'/<"/„
von 2W st b<18 — 50V —

dto. Linz.Vudw. «0N f l . 3. W. S.
»'/."„ 4«t —4«5 —

bt°. s»l,h..llr.««<)sl. 0 . W . L .
^ / , 443 —444 b<»
l». «l lr l Lubw.'V. »cm N. K M
b"/n von >»m <l. . , . . . .^. . ^

Veld Ware
Vom 3taate zur Zahlung

übernommene (kls«nb.>Prior.
Obligationtn.

Elisabethbahn NO) ». 3000 M .
4"/„ ab i»"/n N»l — 117-—

Elilabethbahn, 4<>0 u. 2«)« Vl ,
4"/» l l « «<i N9'«o

Franz Josef.'«.. <tm. 1«84 (bw.
St.» Silo., 4"/« 100 — i n i - . -

«alizische »arl Uudwlg-Vahn
(div. St,) Silb. 4«/n . . . 89'«5 1W'«5

Vorarlberger Bahn, «m. 1884
(div. Lt.) Si lb. 4'/« . . . 99 '?» 1<1N'7<>

Staatsschuld der Länder

der ungarischen Krone.

4"/„ u»g. Vuldrcnte pcr Nasse . l l 8 7l< 118U0
dto. dlo. pcr Ultimo . . . . i ik-70 i i u yo
4"/„ dto. Rente in ttronenwähr., !

steueifrel, per Kasse . . . »8'Nü 88'2l,
4"/„ bto. dto. dto. per Ultimo . 98-< 5 »8'25
Uüg, St.-Eis.ülnl , Gold 10» sl. —>— —-_.
dto. dto. Silber ><>U f l . . . . — > - . —-—
dl». Etaats'Oblig. (Ung. Ostb.

v. I , 187L — — — —
bto, Tchanlregal'Ablöse Oblia. — — . - - -
bto Pram. « . ̂  10N «l. - 2N<> l l 21,1 — 211 7«
dto. dtll. lt 50»! — 10UX 209 — 2!!! —
Ihcis,-Rcss.-L°k 4"/« . . . . 182 — ! l«42«
4"/n »ngar. Grundentl..Oblia. >,? 80^ «8 ?L
4"/^ lroat, und slavun. dctto 98bo! — —

Andere üssentl. Anlehen.
5°/„Lll!iau.Reg.'Anleihe 1878 . 10S «<» IN? 6l>
Nnlehen der Etabl Oörz . . — — — -
?lnlehen der Stad! Wien . . . 104 7N 10570

dto. bto, <TUber od. Vold) 1 ^ 7u ,23 7<>
dtll. dto. (l894). . . . 87 85 98 85
dtll. dtll. (l«9U). . . . Y9'»N IW'L"

Börsebau'Anlehcn, verloib. 5°/^ 89—1 83'9«
4"/„ ltlainer Landes Vlnlebe» , —>—>»..-.

«eld War,
Pfandbriefe etc. '

«obtr. allg.»st.in5'»I.verl.4°/, 99 50 100 50
«.-«steir. !>anbe«-Hyp.'Anst.4«/, 99 »0 100 9«
Oest.-nng, lUaiit 4U'/^HHr. uerl.

4"/„ l(X, 25 - -
dto. dto. bOjähr, verl. 4"/n loo 35 101 3N

Sparlasse, I.«st,,U0I., v«I.4"/» «00 50 101-5»

Asenbnhn-Pliorilätll'
Gbligalionen.

iZerbinands-Äorbbahn Cu«. 1«UN 100-70 Nil 7«
vesterr. Nordwestbal,» . . . 107 50 ,08 5,0
Staatsbahn 425-25 — —
Eiidbal,,! il3"/<,Uerz.Iänn.-I>lli «0? 15 809 15

dto, K5"/n l25 1" !2s>--
Uüg „al iz, Äah» 110 2 5 , I I 25
4"/» Unterlrainer «ahnen . . — — . - -—

Diverse Lose
(per Stück).

Verzinsliche °se.

»"/« Nodenlrcblt-Lose <im. 1«8« 807— ! , , ? -
»"/„ „ ., Em. I88U 2 8 8 - 808 —
4"/« TillNllu.Dampllch, 1<«> f l . . — — —-—
5"/« DonauMegul.-Lose . , . !l?b — 282 -

Unverzinsliche Lose.

Vudap.-«astlica (Dombau) 5 sl. 2N>75 2l'75
Nredillole 100 fl 478 — ̂ l!0 -
ClaryLose 40 sl. K M , , . . 155 — I N 5 ' -
Ofener Lose 40 fl l«2 — 172-
Palffy Lose 4« f l . « M . . . . 1s>4-. 174 -
Rotenltreuz, Oest. Ges., v. »0 f l . 5« 75 55 75

ung. „ ,, ü sl. 28 80 2»«'^
Rudllls-Lllse 10 si na-— ?o-^
SlllM'Lllse 40 sl 2»8'— 233 —
Et. Gcnois-Lllsc 40 sl, . , . — - - —>-
Wiener «lomm.-Lllse v. I . »874 K2Ü-— 535--
«ewiiistlch. d. 3°/« Pr.-Nchulbv.

d. Äodenlreditanst., <tm. 1»«9 lOi — i l l —
Laibacher Lose — — —'—

«eld Ware
Nl t ten .

Kransporiunter»
nehmungen.

Aussig'Tepl, «kisenb. 500 sl. . . 22»«- 2220-
«au- u. Äelriebs-Nes. für stab»,

Etrahenb. in Wien lit. ä. . — — —>—
bto. bto. dto. lit. ll . - - — —-—

Vöbm. «orbbahn 150 sl. . . »42 — 8 4 3 -
Vuschtiehrader «is. 500 sl. K M . li?!)5 2»<>5-

dtll. bto, Mt, I y 200 f l , l«48 1052-
Lolia»°2!amvs!chiffahr!«< Gesell.

i>strrr., 5,0« sl, KM. . . . n»2'— » 8 5 -
D»z, Vodenlmcher l t . 'V. 400 I I 5 0 0 - 5«8 —
sser'biüllnd« Nurbb. lOON sl. K M . 5555- 5575'
Lenib. Czernuw, - Iassa - Ellenb.-

Vejellichalt 200 f l . S. . , . 58»'— 584-50
Lloyd, vest., Tries«. 5<>o f l . « M . 725-- 734-
Ocsterr, Nordwestbahn 200 sl. B, 424 — 426 —

dtll, dto, «it. l i ) 20» sl. S. 420 . -<«2 -
Prag DulerCiienb. lOO sl.abgst, 2»5 50 20« -
L«aat«eilenbal,n 200 f l . V. . . «53 »5 65»-2',
Südliahn 200 ! l , S 88-40 8!»'
Vudüllrdd. Verb,-«. 200 sl, NM. 407'5'> 408 5,»
Tramwau°Ess,, NeueWr., Pr!o'

rität« Alticn 100 sl. . . . I N - . 80 —
Unsi.aaliz, Eilrnl,. 200sl. Silber 407 - 40850
Unn.Westb,(Raab.Giaz)2»0sl.S. 409 — 410 -
Wiener LolalliahnenMN.Ves. . Hü — . - -—

zanken.

Anglll'Ocst. Vllnl 120 sl. . . 284 50 285 1"
«anluerein, Wiener, «00 sl, , 54? 50 54^-50
Vodlr.-Nnst., Oest., 200 sl. 2 . . W6 — !)?<)' —
«rdt.'.Anst.f, Hand. u.V. INOsl. — - — -

bto. dto. per Ultimo , . «?l 5< »72 50
»redltlianl, Alla, »na.,2oo f l , . 79^-50 793 50
Lcpllsltrnbaul, «llla,, 2<»> sl, . 44»-—4<st .
EslumptcWel,, Ndriist,, 400 X 584 — 53«
Gi ro» , Kasin»,,, Wiener »00 f l . 440 — 4 4 4 -
HNPutbelb,, Oest., 200fl.»<»"/.,(!. 233— 23,!-

. .ß «0 " ^ -
LÄnberbanl. Oest.. 200 sl. - - ,gzz < ° ^
Oesterr..unaar. «an ! . S00 sl, - z ^ ^ ^
Unionbanl 200 sl. . - - ' , ,z?^
Vcrlehribanl. Ulla «40 sl, - - ^

InduNrie.zlntel»
nehmungen. ^ « ? l

Vauges,. «ll«. «st.> 1W <> - ' >^
«aydler <tis,n° und Tlahl-Ind. ^ - ^>

l» Wien ,00 f l . . - - , / i ? l l ' ^ , ^
Nisenbahnw. Lcil,».,Vlsle. «"N- ^ z ^ ^,^
..Elbemühl". Papiers. > ' , « ' " ' z s 0 ' 5 , ^
Liesixaer Vraiisrei ,00 « - ' M' i«., jü '
Montan <»e!.>lllch,, OeN o lV"s ' z»!,"' !ü ,^
Präger Eisen Ind . <Nes. ^ ' ̂ S ^ , ^
Zal»°-T°rj S!ei»l°l<lcn '<'" ' ,8^0^
..Ncklüalmiihl". P « p ' " l - ^ <«' M ^ «!"
..Ttcurerm". Papiers». V ̂ - z«?-̂  ^
lri!a,I.'l Nllftlenw.'Mlsll,/ ' ^ z j ^
Wasseus.'V..Oest.i..Wlc.).'" ' g<
Waggon-Leihllüst., «N». m V " ' ' gl,z - ,« ,^

400 » ( . . . . - , / ' l«i>°"«»1
Wiener Va,l>,csellsch«ft l0<» l>- ' 83»"WienerbergelZieaelVlllleN'Oe,.

Devisen. ^
K U M Sichten. ^ , , g b < ^

«msterbam . . . - - ' l > ^ „ ü ^ i
Deutsche Vlilhe . - - - ' . »^.zg ^,^
London ' ' , ' . ^ ^
Pari« - ' ' . ^
Vt. P«ter«bura . . - '

yll lulen. ^, ẑ  ^

Dulate» ' ' ' '««7^!ll'
20ssranlcn-Vtacke , - ' , ' ' ^ » A..
Dentlche Re!ch«banf«°»en - »^.! « ^
sslalienilche «aolnoten - - . ! < ° ^ > ^
Rubel-Note» . ' ^ ^ . ^ ^ ' ^ V , ^ ^

»on Kent f . f ^1^"-3- "^"•XICBL-U.«

(5349) LoB-VorBioherung. BA.33.1C- -a.xj.dL T77"ecls.sler-C3-escls.Ä,ft
^ I .nilhafh, 8|)italKaMHn.
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